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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 3. März. Wie verlautet 
ollen die Montenegriner ſich mit Abtretung eines 
heiles des Diſtriktes Nikſiks zufriedengeben. Der 
1 en faßte dem Vernehmen nach 
einerlei Beſchlüſſe, dieſelben ſollen von der vorhe⸗ 
8 offiziellen Mittheilung des Protokolls ab- 
hängig gemacht werden. 


N. Berlin, 2. April. Ueber die Frage eines 
Univerſitätsgebäudes in Straßburg, welche 
die betheiligten Kreiſe ſeit lange in Spannung hält 
und vorausſichtlich auch noch im Reichstag zur 
Sprache kommen wird, werden uns folgende Mit⸗ 
Pre 7 5 Das Reichskanzleramt hat die 

othwendigkeit des Univerſitätsgebäudes anerkannt 
und die Aufſtellung eines allgemeinen Planes ge- 
nehmigt. Die darüber dem Landesausſchuß vor⸗ 
elegte Denkſchrift ſchließt in Betreff der Baukoſten 
dent ab, daß ein Geſammtaufwand von 10% Mill. 
Mark erforderlich ſein wird. 5260000 Mk. ſtehen 
zur Verfügung, 5 240 000 Mk. werden alſo noch 
zu beſchaffen ſein. Die Denkſchrift nimmt an, daß 
die Stadt Straßburg, das dortige reiche Spital 
und der Bezirk Unter⸗Elſaß ſich in einem gewiſſen 
Umfange an der Aufbringung dieſer Koſten be⸗ 
theiligen werden. Immerhin, ſagt ſie, wird der 
größte Theil des Reſtbedarfs anderweitig gedeckt 
werden müſſen, und wird dieſe Deckung aus elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesmitteln zu erwarten ſein unter 
Bert des Reichs, deſſen Intereſſen mit der ge⸗ 
deihlichen Entwickelung der Straßburger Univerſität 
eng verbunden ſind. Man erwartete allgemein 
keine ernſte Oppoſition gegen den Bauplan von 
Seiten des Landesausſchuſſes. Statt deſſen hat 
derſelbe am 1. März mit 16 gegen 12 Stimmen 
den Antrag angenommen: „die ———— ver⸗ 
langt, daß die ihr unterbreiteten Entwürfe in ihrer 
Geſammtheit und in ihren Einzelheiten einer voll⸗ 

ändigen Reviſion unterzogen und bezüglich der 
Ausdehnung der Koſten, welche ſie noch nach ſich 
ziehen würden, in bedeutendem Maße reducirt 
würden.“ Auf dieſes Verlangen einzugehen iſt 
nicht möglich, da die urſprüngliche Aufſtellung im 
Reichskanzleramt bereits eine ſtarke Reduction er⸗ 
. hat. Nun haben ja allerdings die politiſchen 

Be des Landes ſich in letzter Zeit nicht 
unerheblich verbeſſert. Es iſt deshalb die Hoffnung 


nicht ausgeſchloſſen, daß der jetzt neuzuwählende 


Landesausſchuß günftiger zuſammengeſetzt fein wird. 
en hat der Beſchluß vom 1. März auf die 

ukunft der Univerſität einen neuen Schatten ge⸗ 
worfen. Nur eine entſchiedene Initiative des Reichs 
wird der gegenwärtigen unſicheren und beunruhigen⸗ 
den Lage ein Ende machen können. Es läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen, daß den Ablehnungen des 
Landesausſchuſſes ein ſtarkes Argument zur Seite 
ſteht, daß nämlich die Anlage der Univerſität Straß⸗ 
burg wenigſtens über die momentanen Bedürfniſſe 
F ͤ www.... . 


des Landes weit hinausgreift, daß ſie mehr ein 
Product der deutſchen Politik iſt als deſſen, was 
die Unterrichtszwecke des Landes erfordern. Unter 
den 707 Studenten dieſes Semeſters befinden ſich 
nur 95 Elſaß⸗Lothringer und auch davon fällt ein 
nicht geringer Theil auf eingewanderte Deutſche. 
Es iſt deshalb nicht zu leugnen: die Univerſität 
dient heute noch ganz überwiegend der Bildung 
von Altdeutſchen. Der Reichstag hat mehrfach ſein 
Intereſſe an der Univerſität Straßburg in der rühm⸗ 
lichſten Weiſe bethätigt. Er hat durch ſeinen Be⸗ 
ſchluß vom 9. Dezember v. J., welcher dem Reichs⸗ 
kanzler „die möglichſt baldige Herſtellung eines 
Auditoriengebäudes“ an's Herz legt, der Univerſi⸗ 
tät abermals eine nicht genug zu rühmende Wohl⸗ 
that erwieſen. Könnte er nicht jetzt ſeinen Verdien⸗ 
ſten die Krone aufſetzen, indem er die Anregung 
gäbe, daß das Reich die Koſten für die Herſtellung 
jenes von ihm für nothwendig erklärten Auditorien⸗ 
gebäudes übernähme unter der Bedingung, daß 
Elſaß⸗Lothringen die Koſten für die dann noch 
reſtirenden Neubauten deckte? Er würde damit die 
Gründung der Univerſität vollenden. 

Die neue Einrichtung der Zollſtatiſtik 
wird unſernSchutzzollagitatoren immer verdrießlicher. 
In den am 1. Januar d. J. vom Zoll befreiten 
Eiſenſorten iſt die Einfuhr pro Februar nahezu 
um die Hälfte geſunken — ein klarer Beweis, wie 
ſehr auf die Jaga e die Räumung der Be⸗ 
ſtände in den Zollhäuſern eingewirkt hat. Während 
in dieſen Ciſenſorten ſchon Januar die Ausfuhr 
die Einfuhr überſtieg, erreicht pro Februar die 
Einfuhr nach Deutſchland kaum die Hälfte der 
Ausfuhr aus Deutſchland (268 231 Etr. gegen 
505.147 Ctr.) Die Eiſeninduſtriellen ſollten daher 
im Intereſſe ihres Exports eher auf die weitere 
Verwirklichung freihändleriſcher Grundſätze als auf 
8 Wiederaufrichtung von Zollbarrieren Bedacht 
nehmen. 

„ Am 3. und 4. April findet hier die ſtatuten⸗ 
mäßige Delegirten⸗Verſammlung des „Allgemeinen 
deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins“ ſtatt. 

—. Dem Vernehmen nach wird der Kron⸗ 
prinz im Juli die Inſpicirung des 2. baieriſchen 
Armeecorps vornehmen. Hier weilende baieriſche 
Militärs glauben zu wiſſen, daß den ſchon früher 
betonten Wünſchen der deutſchen Militärverwal⸗ 
tung wegen Einführung der Pickelhauben bei der 
1 Armee in nächſter Zeit entſprochen wer⸗ 
en ſoll. 

Poſen, 2. April. Der General⸗Poſt⸗ 
meiſter Dr. Stephan hat nach dem „Kuryer 
Poznanski“ auf den Antrag des Redacteurs Dr. 
Kantedi, worin er erſteren als die allein zu⸗ 
ſtändige Behörde auffordert, ſeine Freilaſſung zu 
veranlaſſen, unter dem 29. März ablehnend geant⸗ 
wortet. Das betreffende Schreiben lautet: „Berlin, 
29. März 1877. Auf die Eingabe vom 25. d. M. 
erwidere ich Ihnen, daß die von der Ober⸗Poſt⸗ 
Direction in Bromberg an das Kreisgericht in 
( / ³·ꝛ 


R. Schumann's Muſik zu Goethe's Fauſt. 
Es iſt wohl in der Ordnung, daß der Danziger 
a Geſangverein bei der Auswahl aufzu⸗ 
render Meiſterwerke den verſchiedenen Geſchmacks⸗ 
richtungen Rechnung trägt, und nach dieſem Grund⸗ 
ſatze iR auch in dieſer Saiſon verfahren worden. 
War der Joſua“ des Altmeiſters Händel, in 
. vollkommener Weiſe aufgeführt, eine ſchöne 
Huldigung für den klaſſiſchen Geſchmack und für 
alle Anhänger deſſelben ein ungewöhnlicher Genuß, 
ſo darf wohl R. Schumann, der Begründer der 
„Neuen Zeitſchrift für Muſik“, der Vorfechter der 
romantiſchen Schule, hier durch manches In⸗ 
ſtrumentalwerk und die Aufführung der „Peri“, 
der „Pilgerfahrt der Roſe“ und viele Lieder auch 
den nicht activen Muſikfreunden bekannt, nun zu⸗ 
dit an die Reihe kommen. Man wird hier, wo 

es ſich um den weſentlichen Unterſchied beider 
Stilgattungen handelt, ſo ziemlich das Rechte 


treffen, wenn man fie als die männliche und die € 


weibliche gegenüberſtellt. Dort bei Händel iſt 
Alles männlich, kräftig, geſund, reallſtiſch, mit 
einem Anſtrich des Heroiſchen, der bis zu einem 
ewiſſen Grade ſelbſt der lieblichen Achſah von 
tem jungen Helden Oehniel mitgetheilt wird; 
hier dagegen ift Alles weich, faſt kränklich, myſtiſch, 
aber Vieles reizend, ſchön, anziehend. —— Ewig⸗ 
Weibliche zieht uns hinan“, dieſer letzte Vers des 
Voethe ſchen Fauſt, den Schumann in feiner 
Compoſttion von verſchiedenen Solo⸗ und Chor⸗ 
Zen mehr als 30 Mal wiederholen lägt, 
üdet gleichſam die Deviſe ſeiner Muſik. 
Wer kann wohl ſanftere, weiblichere Muſik, ſüßer 
ſchwärmende, reizendere erfinden als er! 
dieſe Meiſterſchaft nicht in den vorhin genannten 
Geſangswerken, beſonders in ſeinem Requiem für 
Mignon (aus „Wilh. Meiſter“: „Wen bringt ihr 
uns zur ſtillen Geſellſchaft?“) und in ähnlichen 
Compoſitionen fo oft bewieſen? Ja er iſt ſich deſſen 
auch ſelbſt bewußt geweſen, und bezeichnend iſt es 
eg wenn er in einem feiner Briefe (v. Waſiel., 
leben Sch., S. 135) plötzlich inne hält und ſchreibt: 
„Die vorigen Zeilen muß ein Mädchen geſchrieben 
aben“. Seine Lebensgeſchichte, wie fie uns unſer 
pecieller Landsmann Joh. W. v. Waſielewski fo 


intereſſant beſchrieben hat (Dresden 1858), bietet 
auch ſonſt Belege genug dafür. Geboren zu Zwickau 


1810 als Sohn eines betriebſamen Buchhändlers 
und Schriftſtellers, ging Sch. nach deſſen Tode auf 
der Univerſität, eee vom Rechts⸗ 
ſtudium zur Muſik über, und ließ ſich in Leipzig 
r. Wieck, deſſen Tochter Clara nachmals 


Hat er 29 


ſeine Gattin wurde, im Clavierſpiel unterrichten. 
Er verdarb ſich die gewünſchte Laufbahn des Vir⸗ 
tuoſen durch einen unbeſonnenen heimlichen Ber: 
ſuch, ſeinen Fingern gewaltſam größere Kraft und 
Beweglichkeit zu geben, und widmete ſich fortan 
beſonders der Compoſition und der Thätigkeit des 
Muſikſchriftſtellers. Neben wiſſenſchaftlichen Stu⸗ 
dien bildeten ihn auch Reiſen in Deutſchland und 
den Nachbarländern, und 1833 begründete er in 
Leipzig die in ihren Tendenzen ungewöhnliche und 
bald Aufſehen erregende „Neue Zeitſchrift für 
Muſik“. Seine eigentliche Künſtlerlaufbahn in 
Betreff der Compoſition und der Direction beginnt 
mit dem J. 1840, ungefähr gleichzeitig mit ſeiner 
Verheirathung, durch welche er neben häuslichem 
Glücke in ſeiner Frau als einer ausgezeichneten 
Clavier⸗Virtuoſin eine höchſt willkommene Ergänzung 
ſeiner eigenen muſikaliſchen Thätigkeit fand. Aber 
ein Gehirnleiden, ſchon 1833 in einer „fürchterlichen 
rregung“ und darauf folgender melancholiſcher 
Stimmung vorgemeldet, kehrte namentlich 1844 
nach den Anſtrengungen beim Componiren der 
1 wieder, begleitet von Todesfurcht, 
ngit vor hoher Wohnung, vor Vergiftung, vor 
allem Metallnen u. ſ. w. Noch ſtärker traten dieſe 
nervöſen Leiden 1852 auf, wo er beim Anhören 
der Orgel faſt ohnmächtig wurde und fortan nur 
noch ſchwerfällig ſprechen konnte. Eine Ahnung 
war es früher geweſen, daß er, auf einem Land⸗ 
0 bei Pirna wohnend, immer den Anblick der 
ortigen ehemaligen Feſtung Sonnenſtein (Irrren⸗ 
algen ſchaute; er ſelbſt mußte ſchließlich in eine 
olche Anſtalt gebracht werden, und endete am 
Juli Er 
„ Humann mar eine edle, hochbegabte und 
durchaus zunexliche, romantiſche —.— Seht ein 
nicht verächtlicher Gelegenheitsdichter (v. Mal. 
S. 309 ff.), wußte er Dichterwerke großer Geiſter 
u würdigen, um ſo mehr, wenn ſie ſeiner zum 
Snneficen, Sinnigen hinneigenden, etwas krank⸗ 
haft⸗myſtiſch angelegten Natur, (die ihn zu einem 
gläubigen Verehrer des Tiſchrückens machte) be⸗ 
ſonders zuſagten. Zu feinem Weſen trugen, wie 
es ſein Biograph des weiteren ausführt, die frühe 
Schwärmerei für Jean Paul und die faſt zu weit 
gehende Verehrung für Franz Schubert nicht 
unweſentlich bei (v. Waſ. 29, 39, 43). Hatte 
er früher den Gböthe'ſchen Fauſt ſchon 
liebgewonnen und den erſten Monolog mit beſonde⸗ 
rem Wohlgefallen declamirt (S. 19), fo feſſelten ihn 
nachmals beſonders die tranſcendentalen, hoch⸗ 
romantiſchen, myſtiſchen Stellen des zweiten Theils. 


Poſen gerichtete Requiſition in Sachen Ihrer 

eugnißablegung nicht zurückgezogen werden kann. 
Das Intereſſe der öffentlichen Ordnung und der 
Disziplin erheiſcht, daß alle geſetzlich erlaubten 
Mittel angewendet werden, um den Poſt⸗ oder 
Telegraphen⸗Beamten zu entdecken, durch deſſen 
pflichtwidriges Verfahren die Verfügung der kaiſer⸗ 
lichen Ober⸗Poſt⸗ Direction in Bromberg vom 
16. Auguſt mittelbar oder unmittelbar der Redaction 
des „Kuryer Poznanski“ übermittelt worden iſt. 
Dieſe Entdeckung läßt ſich nur bewerkſtelligen, ent⸗ 
weder wenn Sie Ihre Bürgerpflicht erfüllen und 
das verlangte Zeugniß ablegen, oder wenn jener 
Beamte ſich felbft meldet, oder endlich, wenn es der 
Poſt gelingt, ihn mit Hilfe einer weiteren Unter- 
ſuchung zu entdecken. Dieſe 1 wird 
laut meiner Anordnung mit größter Energie 
geführt. Nach früheren Erfahrungen kann 
man annehmen, daß es auch in dieſem Falle 
gelingen wird, den Schuldigen zu entdecken. 
Sowohl in Ihrem Intereſſe als auch im Intereſſe 
jenes Beamten wäre zu wünſchen, daß dieſer 
aus freien Stücken und unverzüglich ſich bei 
der Behörde melden und ſeine Schuld offen und 
ehrlich bekennen möchte. In Folge eines ſolchen 
Geſtändniſſes könnte die Poſtverwaltung ſein Ver⸗ 
gehen milder beurtheilen als in dem Falle, wenn 
erſt die Unterſuchung, wenn ſie auch lange dauern 
ſollte und man ſie ſpäter bei den verloren ge⸗ 
gangenen Indizien von Neuem anſtellen müßte, 
ſeine Schuld aufdecken ſollte. Sobald der 
Beamte ſich meldet, wird die Poſtverwaltung ſofort 
die beim dortigen Kreisgericht geſtellte Requiſition 
zurückziehen. Gemäß den obigen Ausführungen 
kann ich zur Erfüllung Ihres Geſuchs, wenn au 
mit Bedauern, nichts weiter beitragen, als daß ich 
die Unterſuchung zur Entdeckung des Schuldigen 
mit der größten Energie führen laſſe. Da, wie 
Sie ſelbſt bekannt haben, Ihnen die Perſon, 
welche den Inhalt jener Verfügung der kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirection in Bromberg der Redaction 
des „Kuryer Poznanski“ zugeſendet hat, deutlich 
bekannt iſt, ſo kann ich Ihnen ebenfalls nur anheim⸗ 
ſtellen, auf dieſe Perſon einzuwirken, daß ſie ſich 
bei der Behörde meldet. Stephan.“ — Für den 
Staatspfarrer Kolany in Murzynno war eine 
mit vielen Unterſchriften von Gemeindemitgliedern 
bedeckte Petition an den Cardinal Ledochowski 
nach Rom abgeſchickt worden, um ſeine kirchliche 
Betätigung nachzuſuchen. Letzterer hat, wie 
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öffentlichen la 
Frankreich. 

* Paris, 30. März. Dem Premier⸗ 
Miniſter mißgönnt man jetzt gar ſeine kleine 
Ferienreiſe nach Venedig: radicale Blätter zeigen 
ſich entrüſtet, daß er mehr an die Ferien als an 
ſeine vielen Arbeiten denke, und Conſervative wie 
der Frangais blaſen mit ſtillem Vergnügen in 
FFC ENTE ³·Ü¹A WAW TEL CH NEL HOT VIERTE ER, 


Nachdem er ſich 1840 vermählt und im folgenden 
Jahre auf ſeine ſchönen Lieder eine Zahl großarti⸗ 
gerer Inſtrumentalſtücke hatte folgen laſſen, compo⸗ 
nirte er die „Peri“, welche wohl neben den Phantaſie⸗ 
ſtücken, den Kinderſcenen und den beſſeren Liedern 
am meiſten Anerkennung gefunden hat, und dann 
in dem wenig fruchtbaren Jahre 1844 den Schluß 
des Goethe'ſchen Fauſt, ja das letzte Ende ſogar 
zweimal. Von dieſen beiden Formen des Schluß⸗ 
Chores, welche beide in dem Peters'ſchen Klavier⸗ 
Auszuge ſtehn, erſchien ihm die erſtere, hier zur 
Aufführung kommende, merkwürdigerweiſe zu weltlich 
(v. Waſ. 229), daher die zweite Bearbeitung. Der 
Chor „Gerettet iſt —“ wurde 1848 nachcomponirt; 
ob damals zum erſten oder zweiten Mal, iſt nicht 
bekannt. Mitte 1849 folgten: Scene im Dom, 
Scene im Garten, „Ach neige —“, und Scene des 
Ariel mit Fauſt's Erwachen; ferner 1850 die Scene 
der 4 grauen Weiber, Fauſt's Erblinden, und ſein 
Tod. Den ganzen Cyclus, in 3 Abtheilungen ge⸗ 
ordnet, hat Sch. „durch eine ſpäter noch an die 
Spitze geſtellte große Inſtrumental⸗Einleitung zum 
Abſchluß zu bringen geſucht“ (v. Was. 260). Die 
zuerſt in Leipzig 1844 verſuchte Aufführung bloß 
des Schlußchores hatte keine beſondere Wirkung; 
im Jahre 1849 wurden mehre Scenen („die 
ganze Compoſition“, ſagt v. Waſ. 229 mit ſich 
ſelbſt im Widerſpruche) zugleich in Leipzig, 
Dresden und Weimar, am 29. Auguſt zu Goethe's 


100jähriger Geburtstagsfeier aufgeführt, ſeit⸗ 
dem öfter und in Leipzig noch ſo eben; 
hier geſchieht es zum erſten Mal. Ob die 


wachſende Theilnahme ein gutes oder böſes Zeichen 
des herrſchenden Geſchmackes iſt, mag Jeder nach 
dem ſeinigen ermeſſen; das Factum aber iſt nicht 
zu leugnen, und ſchon darum darf die hieſige Auf⸗ 
führung, mit ſo gründlichem Fleiße vorbereitet, 
auf ein ungewöhnliches Intereſſe Anſpruch machen. 

Da jedoch eine Reclame für dieſe Aufführung 
weder nöthig noch hier beabſichtigt iſt, ſo nehmen 
wir keinen Anſtand einzugeſtehen, worin die 
Schwächen der muſikaliſchen Romantik Sch.'s liegen, 
und ſchließen uns darin der gerechten Würdigung 
ſeines Biographen an: „Gründliche harmoniſche 
Studien bei Zeiten zu machen, hielt Sch. für über⸗ 
flüſſig; es genüge, ſich Alles auf dem Klaviere 
(an welchem er ſtets componirte) zurechtzufinden. 


dieſes Feuerchen. Simon ſoll in der That leidend 
ſein und einer kurzen Ruhe bedürfen. Die innere 
Politik beſteht zur Zeit faſt nur noch aus zwei 
Theilen: Berathungen der dener Commiſen und 
Zänkereien. Der Beſchluß jener Commiſſion, die 
Aufhebung der Steuer auf die gewöhnliche Fracht⸗ 
beförderung der Eiſenbahnen, wird nachträglich 
ſtark als ein Schritt von grober Tragweite be» 
ſprochen, über deſſen augenblickliche Zweckmäßigkeit 
die Fachmänner Bedenken haben. Daß dieſelbe 
Commiſſion zwei Delegirte in die Zeughäuſer de. 
ſchicken will, um dort zu inſpiciren und ihr Bericht 
zu erſtatten, wird in leitenden Kreiſen recht übel 
vermerkt; doch ſoll man, da Präcedenzfälle ähn⸗ 
licher Art vorhanden ſind, keinen Conflict aus der 
Sache machen wollen; es heißt, die Commiſſion 
ſei angegangen worden, ſich mit dem Kriegs⸗ 
Miniſter darüber zu benehmen. Die Zänkereien 
der Blätter dauern ungemindert fort. Seit Mie 
in Bordeaux die meiſten Stimmen erhalten und 
Steeg ſich zurückgezogen, beweiſen die conſervativen 
Organe mehr als je, daß der äußerſte Radicalismus 
die geſammte republikaniſche Partei beherrſche, und 
die republikaniſchen Blätter verſichern mit etwa 
gleicher Aufrichtigkeit, ihre Partei laſſe ſich nicht 
anfechten und ſei unbeſorgt wie je. Richtig iſt 
ſchon, daß die letzten Wahlen den zen ten und 
auch den Gambettiſten recht unbequem ſind; Mie 
zumal iſt ein perſönlicher Feind Gambetta's. — Der 
neue Präfectenſchub wird erſt nach dem 20. April 
erfolgen; es heißt aber, daß er umfangreicher ſein 
werde, als bisher vermuthet worden. — Ueber den 
Conflict zwiſchen dem Polizeipräfecten Voiſin und 
dem Pariſer Gemeinderath iſt heute nichts Neues 


ch zu melden. — Die Aufregung, welche der Vorfall 


vor dem Theatre du Chateau d Eau veranlaßt 
hatte, beginnt ſich zu legen. Victor Hugo hat von 
den Lyoner Arbeitern einen Kranz erhalten, zum 
Dank für die Rede, welche er in dem genannten 
Theater gehalten. Der Ertrag feiner Conferenz 
belief zſich auf die anſtändige Summe von 6500 
Franken. — Guichard verlas heute im Budgets 
nr feinen Bericht über das Cultus⸗Miniſte⸗ 
rium. In demſelben entwickelte er in ausführlicher 
Darlegung, wie nothwendig es ſei, die Geiſtlichkeit 
zur REN Beobachtung der bürgerlichen Ge⸗ 
ſetze anzuhalten. Er wies ſodann nach, daß die 
Geistlichkeit uuter der Monarchie eine minder große 
Freiheit genoſſen habe, als Gon unter der Republik; 
es ſei jetzt Zeit, die vom Concordate feſtgeſtellten 


Bedingungen zu ſtrenger Anwendung zu bringen. 
. e, e 1 
iſt, ſo waren die Kirchen doch x 


der Zudrang nach den Capellen des Saeré coeur, 
wo die Kreuzigung dargeſtellt iſt, ſehr groß. Wie 
gewöhnlich haben heute die Metzger und Schweine⸗ 
Metzger geſchloſſen, und in den Cafés und Speiſe⸗ 
Fade ſind faſt gar keine Fleiſchſpeiſen zu haben. Die 
ahl derer, welche ſich über die Faſtengebote hinweg⸗ 
ſetzen, iſt heuer viel geringer, als in früheren Jahren un 


ihm unternommenen Compoſitionsverſuchen mehr 
und mehr fühlbar machte, und ihn zu der Erkenntniß 
von der Unerläßlichkeit des theoretiſchen Studiums 
zwang.“ (S. 41) Erſt ſpät lernte er bei Dorn 
das ABC des Generalbaſſes und Contrapunktes 
als Grundlage des Componirens, mit ausdauerndem 
Fleiße. (S. 202) Aber „die vollendete Beherr⸗ 
ſchung des Formellen blieb als natürliche Folge 1. 
ſpät begonnener Studien in gewiſſer Hinſicht alle 
Zeit ein Stein des Anſtoßes für ihn, dem er nur 
in wenig Fällen ganz aus dem Wege zu gehen ver⸗ 
mochte.“ (S. 106.) So „gleichen die meiſten ſeiner 
früheren Compoſitionen den rohen, aus der Tiefe 
der Erde emporgeſchafften Erzen, welche einen ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Ertrag an reinem edlem 
Metall liefern.“ (S. 187) Was v. Waſ. über den 
Mangel an theoretiſcher Arbeit (S. 190) ausführ⸗ 
lich ſagt, unterſchreiben wir gern, fügen aber 
andrerſeits hinzu, daß Sch. auch ſeine weſentlich 
guten Seiten hat. Die Schattenſeiten der Roman⸗ 
tiker ſind auch ihm 1 Weichlichkeit und Kraft⸗ 
loſigkeit befördert z. B. durch die häufige Verwen⸗ 
dung des verminderten Septimen⸗Accordes, u 
zahlloſe Vorhalte der Melodie nach oben und no 
häufiger von oben, durch chromatiſche Gänge 
(& la Spohr), fogar in mehreren Stimmen gleich⸗ 
zeitig durch gehäufte und oft unbegründete Modu⸗ 
lationen und endlich, wie gleih in den eriten 
Nummern der Fauſt⸗Muſik, durch ſonderbare 
Zerreißung des Rhythmiſchen, die weder dem Wohl⸗ 
laute der Melodie, noch dem Ausdrucke des Ge⸗ 
dankens zu Gute kommt. Aber dem ſtehen Bec 
über: harmoniſche Erfindung, Feinheit und Weich⸗ 
eit des Gefühls, Adel des Ausdrudes, tiefe Ver⸗ 
2 — in den Gegenſtand. Freilich erſcheint auch 
in dem von ihm Ausgewählten des Drama's Vieles 
nicht recht für die muſttaliſche Behandlung geeignet, 
aber das Elfiſche, Traumwebende iſt deſto reizender 
zur Geltung gekommen. Die delphiſch⸗ myſtiſchen 
Wortverbindungen und kühnen arg 
ſowie die dactyliſchen, ja vierſylbigen Reime des 
alternden Dichters gegen den Schluß des Gedichtes 
hin ſchreckten nicht nur Sch. nicht ab, ſondern übten 
ſogar eine beſondere Anziehung auf ihn aus. 
Reizend ſind viele Malereien im Einzelnen, z. B. 
der Berge Gipfel, der Waſſerſturz, namentlich aber 
auf dem Gebiet des Lieblichen, Sanften, das Elfen⸗ 


Dieſe Anſicht war ihm trotz aller beredten Gegen⸗ gehäuſel, des Mondes ſanftes Licht, die glitzernden 


vorſtellungen ſeines wohlerfahrenen Lehrers Wieck 
nich zu benehmen. Er blieb ihr einſtweilen treu, 
freilich nur bis dahin, wo ſeine völlige Unwiſſen⸗ 
heit in dieſen Dingen ſich bei den er von 


Sterne, ſelbſt die ſtumm ſchleichenden zahmen 
Löwen an den Höhlen der frommen Anachoreten 
u. A. m. 

Gehen wir nun auf die einzelnen Muſik⸗ 


De fe et a Or 
a 
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2s giebt ſogar Reſtaurants, wo man nur Mehlſpeiſen, 
ſche und Gemüſe zu eſſen bekommt. In früheren 
eiten pflegte der Prinz Napoleon gegen die Ver⸗ 
bannung der leiſchſpeiſen in der Charwoche Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Er gab an dieſem Tage St. 
Beuve und ſeinen übrigen Freunden im Palais 
Royal ein großes „Diner gras“. Dieſes Jahr 
proteſtirte nur die Redaction des „Radical“, die 
ein „Boeuf à la mode“, ein „Diner du Gras 
double“ gab. — Aus Breſt wird ein wunderlicher 
Vorfall gemeldet. Der Deputirte Floquet hielt 
dort eine Vorleſung über die Volkserziehung. 
Wahrſcheinlich erkannte der Marinepräfect hierein 
einen aufrühreriſchen Gegenſtand, und er ver⸗ 
muthete Ruheſtörungen, denn er ließ 3000 Mann 
Marineſoldaten in der Commandantur conſigniren 
(ie Patronen für die Gewehre waren in Bereit- 
haft); die Landtruppen waren ebenfalls conſignirt. 
In Breſt ſcheint man ſehr über dieſe Macht⸗ 
entfaltung, die ſich als höchſt überflüſſig erwies, 
gelacht zu haben. — General Bourbaki, Gouver⸗ 
neur von Lyon, hat durch Tagesbefehl die Ein⸗ 
ſchleppung von Zeitungen, Flug⸗ und anderen 
Schriften, welche politiſche Seagen behandeln, und 
namentlich die unter dem Titel „Fünfzig republi⸗ 
kaniſche Briefe“ erſchienene Flugſchrift verboten. — 


In Villeneuve⸗les⸗Avignon hat ein Mann, 


der ſeine Frau mit ihrem Geliebten überraſchte, 
zuerſt die beiden Schuldigen und dann ſich ſelbſt 
erſchoſſen. 

1. März. Einige Journale enthalten eine 
Mittheilung, wonach Herzog Decazes privatim 
von einigen Senatoren über die Stellung Frank⸗ 
reichs zur päpſtlichen Curie und zur italieni⸗ 
chen Regierung befragt worden ſei und ſich auf 
eine Rede vom 20. Januar 1874 bezogen habe, 
deren Inhalt an dem Willen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, mit Italien die beſten Beziehungen zu 
unterhalten, nicht zweifeln laſſe. 


Italien. 


Rom, 30. März. Von hochgeſtellter Seite 

— meldet man der „K. Z.“ — ſind neuerdings 
Schritte beim päpſtlichen Stuhle gethan worden, 
ein beſſeres Einvernehmen zwiſchen Deutſchland 
und dem Vatican zu erzielen und die deutſchen 
Kirchen⸗Angelegenheiten zu ordnen. Der päpſtliche 
Stuhl, diesmal weniger widerſtrebend, hat eine 
Commiſſion mit dem Studium quid agendum 
beauftragt. Simeoni hat den Nuntien, welche 
über den Eindruck der Alloeution vom 12. d. M. 
Bericht erſtattet, bereits geantwortet und ihnen 
frenge Weiſungen für die Biſchöfe ertheilt, feſt 
auf der Nothwendigkeit zu beharren, daß dem 
päpſtlichen Stuhle ſeine Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit wiedergegeben werde, und zwar nicht bloß der 
> a des Papſtes, ſondern auch allen jenen 
erkzeugen, welche der Papſt zur Fördeung der 
Kirchenintereſſen benutzt. — Der Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär hat bereits mit dem Papſte die Tage feſt⸗ 
geleht, an welchem die Pilger der verſchiedenen 
ationen, welche ihm ihre Huldigungen zu 1 
Biſchofsjubiläum darbringen wollen, empfangen 
werden, und zwar den 21. Mai für die Deutſchen, 
den 27. Mai für die Oeſterreicher, den 3. Juni 
für die Franzoſen, den 10. für die Spanier, den 
17. Juni für die Italiener. Die vom Comthur 
Aquaderni in Bologna geführten „jungen Italiener“ 
ſollen ſchon am 3. Juni Sr. Polen, eit vorgeſtellt 
werden. Die Tage, wo den Polen, Engländern, 
Amerikanern u. ſ. w. geſtattet ſein wird, ſich vor 
dem Papſt niederzuwerfen, find noch nicht feſt⸗ 
geſetzt, doch könnten die obigen Beſtimmungen 
immer noch eine Abänderung erleiden, denn die 
gegebenen Daten ſind noch nicht offiziell bekannt 
gemacht. — Zum Andenken an den Aufenthalt des 
polniſchen Dichters Mikiewitz in Rom iſt an dem 
Hauſe, via Pozzetto 114, in dem er hier gewohnt, 
eine Gedenktafel feierlich enthüllt. — Prinz Carl 
und Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen nebſt 
Gefolge und der wieder geneſene Prinz Wilhelm 
BE ˙ VO. ² · m . . Ä TTTTHEEN NETT 


Scenen etwas näher ein, fo tritt auf den 
erſten Blick die bedeutende Abweichung von 
den älteren Muſiken zu Fauſt hervor. Die 
älteren 3 (von aich fan Lindpaintner, 
Fuürſt Radziwill ꝛc.) beziehen ſich ſämmtlich auf den 
erſten Theil, den mehr realiſtiſch⸗dramatiſchen, nicht 
ſo die von Schumann. Während z. B. der Letzt⸗ 

enannte R. 25 Nummern an Melodramen, Soli, 
Shören zum erſten Theil componirte, (die auch der 
Unterzeichnete einſt 1848 hier am Orte größtentheils 
zur ufrührung brachte), hat Sch. demſelben nur 3 
entnommen: Das Liebesduett, die Reue-Arie und 
die Scene im Dom. Das Melodramatiſche, was 
bei R. einen ſehr weſentlichen Beſtandtheil bildet, 
iſt ſeine Sache nicht; ebenſo wenig die niederen 
und Volksſcenen: Der Bettler, der . 
das Bauernlied, die Scenen in Auerbachs Keller, 
ſammt dem Ratten» und dem Flohliede, Mephiſto's 
Ständchen. Mehr verwunderlich kann es ſein, daß 
Sch. nicht die Oſter⸗Trilogie der Engel⸗, Weiber⸗ 
und Jüngerchöre, den Oſter⸗Choral, den einſchläfern⸗ 
den Geiſterchor ſammt den beiden folgenden, ferner 
die Scene in Gretchen's Zimmer (König in Thule), 
und dann ihre Liebesklage zum Gegenſtande ſeiner 
Kunſt gemacht hat, da ſie doch ſeinem Weſen nicht 
fern lagen. 

Erſte Abtheilung. 


1. Das Liebesduett, zuſammengezogen aus 
der Scene im Garten und der im Gartenhäuschen, 
beginnt erſt mit den Worten; „Du kannteſt mich 2c.,” 
un Abit „auf baldiges Wiederſehn,“ alſo mit 
der Ausſicht auf die heimliche Zuſammenkunft. Es 
5 rhythmiſch ſchwierig, trotz des Walzertactes der 

egleitung und in den Singſtimmen mehr decla⸗ 
mirend als melodiſch gehalten. 
g 2. Die Arie: „Ach neige“ iſt mehr melodiſch, 
doch auch ſchwierig und nicht im gewöhnlichen 
Sinne dankbar, aber tief empfunden. Warum die 
„Scherben“ ſo ſtark accentuirt ſind, iſt ſchwer zu 
ſagen; überhaupt iſt die richtig betonende Decla- 
mation nicht Sch.'s ſtarke Seite. 

3. Scene im Dom, größeres Enſemble, 
eigentlich mit Orgel, wobei der Geſang des furcht⸗ 
baren Chores ſich zu ſehr nach der Situation 
Gretchens modificirt, ſtatt wie bei Radziwill den 
feſten Untergrund für die Gefühlsausdrücke 


Gretchens und ihres durch den böſen Geiſt per⸗ 
nf wohl Gewiſſens zu bilden. Der Letztere 
ſingt wohl eigentlich zu mild, zu väterlich; — viel 
ergreifender iſt bei R. die unerbittliche monotone 
Haltung deſſelben mit einzelnen ſchrillen Diſſo⸗ 


f 


von Baden find am 27. von Sieilien nach Neapel 


abgereiſt. 
England. 

Mr. Layard, der neu ernannte proviſoriſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, hat ſich ſeinen be⸗ 
deutendſten Ruf durch ſeine Ausgrabungen auf der 
Stätte des alten Ninive erworben. Für ſeine 
gegenwärtige Verwendung — er war letzthin Ge⸗ 
ſandter in Madrid — eignet er ſich beſonders des⸗ 
halb, weil ſeine ſtaatsmänniſche und diplomatiſche 
Thätigkeit ſich vorwiegend auf orientaliſche Ange⸗ 
legenheiten bezieht. Im Jahre 1817 zu Paris ge⸗ 
boren, unternahm er mit 22 Jahren ſeine erſte 
orientaliſche Reiſe durch die -europäifhe und 
aſiatiſche Türkei und fungirte währenddem einige 
Fon als Correſpondent einer Londoner Zeitung in 

onſtantinopel. Das Beiſpiel des Franzoſen Botta 
veranlaßte ihn zur Vornahme von Ausgrabungen 
in Ninive. Verwendung auf Wem ic en Ge⸗ 
biete erhielt er zuerſt durch Ernennung zum Bot⸗ 
fchaftsfecretär in Konſtantinopel im Jahre 1849. 
Für einige Wochen übernahm er dann den Poſten 
eines Unkerſtaatsſecretärs des Auswärtigen in Lord 
Ruſſell's Cabinet im Jahre 1852 und ging in Be⸗ 


freunden konnte. Während des Krimkrieges ver⸗ 
weilte er bei der verbündeten Armee als Zuſchauer 
der Ereigniſſe und drang auf Grund ſeiner Er⸗ 
fahrungen im Unterhauſe energiſch auf Unterſuchung 
des Zuſtandes der Armee. 1857 — 1858 hielt er 
ſich in Indien auf, um den Urſachen des Aufſtandes 
nachzuforſchen. Nachdem er dann einige Zeit ſich 
mehr der inneren Politik gewidmet und den Poſten 
eines Chief Commiſſioner of Works in Glad⸗ 
ſtone's Miniſterium ausgefüllt hatte, ward er 1869 
zum Geſandten in Madrid ernannt und legte in⸗ 
telge deſſen fein Abgeordnetenmandat nieder. Die 
„Morningpoſt“ bemerkt zu Mr. Layards Ernennung: 
„Niemals war die Anweſenheit eines Botſchafters 
in Konſtantinopel erforderlicher, ſowohl um die 
Pforte in der Einführung einer parlamentariſchen 
und verfaſſungsmäßigen Regierung zu unterſtützen, 
als auch um die Rathſchläge Englands zu einer 

eit hörbar zu machen, in der mehr als je die 

timme derjenigen, welche die Verträge von 1857 
und 1871 aufrecht zu erhalten ee ſind, ſich 
zu Konſtantinopel in nicht mißzuverſtehender Weiſe 
hören laſſen ſollte. Mr. Layard wird von den 
Türken als ein Freund willkommen geheißen wer⸗ 


den, deſſen lange e in orientaliſchen An⸗ 


gelegenheiten der Sprache, welche er 25 führen be⸗ 
auftragt ſein wird, ein beſonderes Gewicht leihen 
wird“. Ebenſo bemerkt der „Standard“ kurz bei 
Mittheilung der Thatſache der Ernennung Layard's, 
daß eine beſſere Wahl nicht hätte 1115 werden 
können. Nur bedingt zuſtimmend äußert ſich die 
„Times“: „Diejenigen, welche Sir H. Elliot aus 
dem Grunde angegriffen haben, daß er eine unüber⸗ 
windliche Parteilichkeit für die Türkei hege, werden 
kaum mehr über die Ernennung eines Herrn erbaut 
ſein, der als e Vertheidiger der türkiſchen 
Regierung ſich bekannt machte während des Zeit⸗ 
raums, in welchem ſie ſo viele Millionen engliſchen 
Geldes an ſich lockte und ſo wenig Gutes damit 
ausrichtete. Aber Mr. Layard — ob er nun noch 
Turkophile ſei oder nicht, vielleicht gerade weil er 
ein ſolcher iſt — hat die Fähigkeit, die ac, 
der R ee ion zu ſehen und den Muth, 
kräftig gegen den Sun. und feine Paſchas auf⸗ 
zutreten“. — Die Kohlengrubenbeſitzer von War⸗ 
wickſhire haben ihren Arbeitern eine Lohnherab⸗ 
ſetzung von 10 Proc. angekündigt, die binnen 14 
Tagen in Kraft treten ſoll. 


Norwegen. 

Chriſtiania, 28. März. Das Storthing 
hat ſeine Oſterferieu, welche vom 27. März bis zum 
4. April dauern, angetreten. In der letzten Sitzung 
kam das Budget der „Förderung der lt: 
zucht“ (durch Ausſtellungen ꝛc.) zur Behandlung. 
CCC 


nanzen. Wirkſam aber an und für fich iſt auch 
dieſer Chor. 
Zweite Abtheilung. 

4. Hier betreten wir ſofort das Gebiet der 
Romantik. Auf blumigem Raſen ſehen wir den 
ſchlafſuchenden Fauſt „umſchwebt“ von anmuthigen 
Elfen unter Ariel's Führung. Sch. übergeht 
deſſen Anfangsgeſang, von Aeolsharfen begleitet () 
und läßt ihn mit dem Diese fi an die Elfen 
(„Die ihr —“) beginnen. Dieſe fingen (nicht wie 
der Dichter wollte: einzeln, zu zweien und vielen, 
geſammelt, ſondern) in abwechſelnden dreiſtimmigen 
Soli und dann im Chor, und zwar iſt dies eine 
recht ſchöne liebliche Nummer, wohl geeignet, den 
ermatteten Fauſt mit Ahnung neuer Lebenskraft 
und Freude zu erfüllen. Das „ungeheure Getöſe 
beim Nahen der Sonne“ hat Sch. nach Vermögen 
zur Ausführung gebracht; Fauſt's langer Geſang 
iſt ſehr ausdrucksvoll. 

(Die andern re Gelegenheiten zu 
muſikaliſchem Ausdruck im 2. Act hat Sch. nicht 
ergriffen: die Chöre der Gärtnerinnen, der In⸗ 
ſecten (an Meph.), der Nymphen, der Sirenen, 
der Ameiſen, der ng der Imſen, der 
Dactylen, der en er Lamien, der Nereiden 
und Tritonen. Ebenſo wenig die antiken Chöre 
im 3. und 5. Act, und die 4 Lieder des Lynceus, 
das des Euphorion mit Chor; der 4. Act bot 
ohnehin nichts Geeignetes.) 

Die nächſte Nummer führt uns bereits mitten 
in den 5. Act hinein. 

5. Die 4g rauen Weiber, ein ernſter und 
ergreifender Geſang, woran ſich (mit einiger Weg⸗ 
lafſung) die muſikaliſche Zwieſprache Fauſt's mit 
HR er und endlich feine Erblindung 

ießt. 

6. Fauſt's Tod. Mephiſto commandirt die 
Lemuren (Grabgeiſter), Jenem zum voraus ein 
Grab zu machen; eine ernſt⸗humoriſtiſche Nummer, 
die man Sch. kaum zutrauen ſollte. Die zwergigen 
knochenſchlotternden Lemuren ſollen nach des 
Componiſten Abſicht von Knaben⸗Altſtimmen und 
hochliegenden Tenorſtimmen geſungen werden, was 
wirklich einen eigenthümlichen und angemeſſenen 
Effect macht. (Sänger des ſtädtiſchen Gymnaſiums.) 
Fauſt, am Ziele ſeines Strebens, genießt „den 
höchſten Augenblick“ und ſtirbt nach der mit M. 
getroffenen Abmachung. Sehr ergreifend iſt die 
Stelle behandelt: „Die Uhr ſteht ſtill! Der Zeiger 
fällt! Es iſt vollbracht!“ — (Das Grablegungslied 
der Lemuren und die 4 folgenden Geſänge himm⸗ 
liſcher Heerſchaaren hat Sch. nicht behandelt.) 


gleitung Lord Stratford de Redcliffe's 1853 wieder 
nach Konſtantinopel, kehrte indeß bald zurück, da 
er ſich mit den Anſichten ſeines Chefs nicht be⸗ 


Ein kgl. Vorſchlag, Herden von Ayrſhire⸗Vieh an⸗ 
zukaufen, wurde nicht genehmigt, indem man be⸗ 
fürchtete, daß die bösartigen Viehſeuchen, welche in 
England herrſchen, in unſer Land a Hr hin⸗ 
einbringen könnten. Dagegen wurde beſchloſſen, 
Schafe von der Cheviotrace für 34 000 Kronen an⸗ 


zukaufen. 
Rußland. 

Moskau, 29. März. Der Armeecommandant 
Großfürſt Nicolaus befindet ſich in Bender. Auch 
im Kaukaſus wird analog der Einrichtung der 
Südarmee ein „Streifcorps“ gebildet, in welches 
ganz beſonders armeniſche und mahomedaniſche 
adelige Freiwillige aufgenommen werden. — Die 
perſiſchen Truppen⸗Anſammlungen bei Täbris 
werden in erhöhtem Maße fortgeſetzt. Der Haupt⸗ 
Sammelpunkt für die Verpflegungs⸗ und Muni⸗ 
tions⸗Vorräthe iſt vorläufig Reſcht an der Süd⸗ 
küſte des Caspiſchen Meeres. Außerdem werden 
Vorräthe in Karganrund, Enſeli, Alſar und Argan 
ausgeladen. 

Türkei. 


PC. Una, (Bosnien) 26. März. Die Be⸗ 
wegung unter den bosniſchen Mohame⸗ 
danern wächſt von Stunde zu Stunde. Dieſer 
Tage fand eine e der angeſehenſten 
Begs der Poſſavina in Banjaluka, im Hauſe des 
Beg Diumiſchlitz, auf der ſogenannten „Pobrdja“ 
ſtatt. Nach langen Debatten beſchloß man, an die 
mohamedaniſchen Vertreter Bosniens im Parla⸗ 
mente eine Denkſchrift zu richten, in welcher die 
Rechte der islamitiſchen Grundbeſitzer auf ihre bis⸗ 
herigen N erhärtet werden und die Forde⸗ 
rungen der Rajah in Betreff unbeweglichen Beſitzes 
zurückgewieſen werden 0 en. „Wir werden nie⸗ 
mals eine ſolche Vergewaltigung unſerer geheiligten 
Rechte und Privilegien zulaſſen.“ Dieſer Satz 
kommt in dem betreffenden Memoire dreimal vor. 
Dieſes Document wird der Regierung durch das 
Parlament übermittelt werden. Die Behörden, 
welche von dieſem Schritte Kenntniß hatten, thaten 
Nichts, um denſelben zu vereiteln. In der That 
denkt kein Mohamedaner, durch Conceſſionen den 
Aufſtand zu beſeitigen; vielmehr erwartet man ſein 
Heil nur von der materiellen, brutalen Gewalt, 
die auch überall in Anwendung kommt. — 
Die Inſurgenten tauchen überall auf und gehen 
offenſiv vor. Am 13. Mürz fand ein bedeutender 
Kampf bei Vrbanja, 9% Stunden von Banjaluka 
entfernt, ſtatt. Die Inſurgenten machten ſich das 
bügelige bewaldete Terrain zu Nutz nnd kamen 
unbemerkt ganz nahe an die Türken heran, welche 
unter Commando des Muja Adanovitſch ſtanden. 
Die Türken verloren 25 Mann und den Anführer, 
und mußten einen fluchtartigen Rückzug antreten. 
Ein ebenſo glückliches Treffen lieſerte der Pope 
Zetoja einem Bataillon Redifs beim Dorfe Klaſch⸗ 
nijtze. Es fielen 23 Türken; die Zahl der Ver⸗ 
wundeten iſt unbekannt, da man dieſelben vom 
Kampfplatze nach Banjaluka transportirte. Weitere 
Kämpfe ira im Dorfe 1 ſowie bei den 
Flecken Medna und Pezka ſtatt. Die Inſurgenten 
ſollen überall Vortheile errungen haben. Die 
Inſurrection ſcheint wirklich neue Kräfte be⸗ 
kommen zu haben. Der Rayon, in dem die Auf⸗ 
ſländiſchen operiren, erweitert ſich zuſehends. j 

— In Muſch und Bitlis, zwiſchen Diarbekir 
und Erzerum, iſt ein Auf ſtand ausgebrochen. 
Die aſſentirte Mannſchaft deſertirt wegen Mangel 
an Sold und Lebensmitteln und die Bevölkerung 
widerſetzt ſich der W mit bewaffneter Hand. 


merika. 

Der „K. Ztg.“ meldet man aus La Paz in 
Bolivia, daß Dr. Clavijo, Biſchof von 
Limira i. p. i. wegen e auf die 
Anklagebank gebracht worden ſei. Das Verbrechen 
wurde auf folgende Weiſe entdeckt: In Cohoni 
waren koſtbare Kirchengeräthſchaften geſtohlen 
worden; man verfolgte die Spuren der Diebe bis 
zur Pflanzung des genannten Biſchofs, fand dort 
zwar nicht das geraubte Gut, wohl aber eine mit 
CCC ˙·1wꝛ ʃ ʃ Ĺ)½ńnʒn!z SET 


Die dritte Abtheilung, den Schluß des 
5. Actes muſikaliſch darſtellend, geſtaltet ſich in 
Nr. 1—7 nach des Dichters Abſicht zu einem groß⸗ 
artigen Bilde jenes mittelalterlichen katholiſchen 
Marien⸗Cultus, durch welchen, wie früher an die 
Stelle Gottes des Vaters Chriſtus der Heiland, ſo 
dann weiter an Stelle Chriſti ſeine irdiſche Mutter 
Maria als entſcheidende Inſtanz für alle Gebete 
geſetzt wurde; eine Art religiöſer Minnedienſte oder 
eine Verſchmelzung des ritterlichen Minnedienſtes 


mit frommer Religioſität, myſtiſch und 281 
allerlei Excentriſchem führend. (Als un rt 
de er⸗ 


Reaction dagegen erſchien ſpäter Ver 
ehrung des „Feſulein“, ital. bambino, ſowie die 
noch gefährlichere des „Seelenbräutigams“). Am 
Gebirge (Athos? Montjerrat?) lagern zwiſchen 
Klüften heilige Anachoreten, und ein wunderſchöner 
ſanfter Chor mit myſteriöſem Texte verſetzt in 
romantiſche Traumſtimmung. Dann treten nach 
einander die ee der chriſtlichen 
e Myſtik auf, wobei ſich der Dichter 
allerdings einige Willkürlichkeit geſtattet: Zunächſt 
der Pater ee Doctor) eestaticus, d. h. Johann 
Ruysbroeck, um 1350, der Vater der niederdeutſchen⸗ 
Myſtik und Verfaſſer der „Zierde der geiſtlichen 
Hochzeit“ ꝛc.; er ſingt fanatiſch von Vernichtung 
alles Irdiſchen zu Gunſten der „ewigen Liebe“ (2). 
Der zweite in dieſem religiöſen Sängerkriege iſt 
als Pater profundus der h. Bernhard von Clairvaux, 
um 1150, Reformator der Ordensdisciplin, Stifter 
der Ciſterzienſer, Anreger des zweiten Kreuzzuges ꝛc.; 
er ſchildert alle großen . der Natur 
als Boten der ra Liebe. Der Pater seraphicus, 
der h. Franz von Affifi, um 1220 (oder Bonaven⸗ 
tura, um 1260 ?), Stifter des fog. ſeraphiſchen 
Ordens der Franziskaner oder Minoriten, deſſen 
Myſtik ſonſt dere excentriſch war, der aber hier 
den Chor ſeliger Knaben „in ſich (in ſeine Augen) 
aufnimmt.“ (Ein kleines Stück Chor hat hier Sch. 
weggelaſſen.) Dann beginnt ein abwechſelungs⸗ 
voller und zum Theil melodiſch reizender Chor der 
Engel, die, „Fauſtens Unſterbliches tragend (2) und 
in der höheren Atmoſphäre ſchwebend“, ihre Freude 
über feine Rettung (2) ausdrücken. Sie gewannen 
den Sieg über Mephiſto und ſeine Teufel 
durch die Roſen der „liebend⸗heilgen Büße⸗ 
rinnen“, und „ſtatt gewohnter Höllenſtrafen 
fühlten Liebesqual die Geiſter.“ (2) Was die 
vollendeteren Engel von dem „Erdenreſt von Asbeſt“, 
von „geeinter Zweinatur“, und die jüngeren Kna⸗ 
ben von Fauſt's „Puppenſtand“ fingen, befriedigt 
das Ohr umſomehr, je weniger verſtändlich es dem 


Valentin Goyke aus 


Prägung falſchen Geldes. 5 


Danzig, 4. April. . 

* Ein neuerdings im „Juſtizminiſterialblatt“ abge⸗ 
drucktes Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals, 
durch welches ein Notar disciplinariſch beftraft 
worden iſt,- weil derſelbe die Unterſchriften unter einer 
Quittung und einem Kaufvertrag üder ein Grund⸗ 
ſtück einfach beglaubigt hat, ohne ein Recognitions⸗ 
Protokoll darüber aufzunehmen, hat in juriſtiſchen 
Kreiſen nicht geringes Aufſehen erregt. Die Berliner 
Notare haben in einer Collectiveingabe an den Juſtiz⸗ 
miniſter darauf aufmerkſam gemacht, wie das jetzt mit 
Strafe belegte Verfahren des Notars, insbeſondere was 
die Kaufverträge über Grundſtücke betrifft, der ſeit Erlaß 
der Grundbuchordnung allgemein geübten Proxis ent⸗ 


ſpreche, fortan aber die Notare, wenn ſie nicht mehr 


ſicher feien, fi dadurch ſtrafbar zu machen, der Uns 
wendung der durch die Grundbuchordnung im a 
des Publikums eingeführten Form der einfachen Bes 
— ung in vielen Fällen, wo ſie bisher dieſelbe ohne 

edenken angewendet, nunmehr ſich würden enthalten 


müſſen. Es wird um Abhilfe auf legislativem Wege 


gebeten, 
»Die am nächſten Montag unter dem Vorſitz des 

Hrn. Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath am Ende i 

beginnende zweite diesjährige Schwurgeri 


Periode wird voransfihtlih nur ca. acht Tage währen, 
da erſt eine Woche mit Verhandlungs⸗Terminen beſetzt 


iſt und nur noch höchſtens zwei bis drei Anklageſachen 
von unbedeutendem Umfange zu erwarten ſind. Bis 
jetzt ſtehen folgende Anklageprozeſſe zur Verhandlung 
an: am 9. April wider den Händler 
nowski aus Woſſitz wegen verſuchter Tödtung wider 
die unverehelichte Roſalie Schulz wegen Meineides 
und die Zimmergeſellenfrau Kutſch von bier wegen 
Verleitung dazu; am 10. April wider die Arbeiter Julius 
Schulz und Wilh. Kluge aus Strohdeich wegen Raubes 
und Körperverletzung; am 11. und 12. wider die Eigenthümer 
Jalentin Go Czerniau wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit und (wie ſchon erwähnt) wider die . . 
leute Blum und Leyde und zwei Complicen wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts, Meineides und W elflſchung⸗ 
am 13. wider den Arbeiter Guſt. Herm. Nadolski von 
hier wegen ſchweren Diebſtahls und wider die Arbeiter 


Hermann Kuſchel aus Schönwarling und Auguſt Lückradt 


aus Dirfhan wegen einer Reihe von ſchweren und eins 


fachen Diebſtählen: am 14. endlich ſteht eine ebenfalls 
recht umfangreiche Anklageſache zur Verhandlung an, 
und zwar wider die Schäferfrau Caroline Kluck, geb. 
Kußroll, aus Schwarzenberg im Kreiſe Neuſtadt wegen 
vorſäzlicher Brandſtiftung. 


Der am 1. April 1876 begründete Muſik⸗ 


Verein zu Berent hat über feine Wirkſamkeit im 


erſten Jahre des Beſtehens dieſer Tage einen aus führ⸗ 
licheren Druckbericht herausgegeben, dem wir folgende 
Notizen entnehmen: Der Verein trat in Folge eines 
Ende März 1876 vom Hrn. Seminars und Muſiklehrer 
Th. Kewitſch erlaſſenen Aufrufs mit 29 activen und 
28 paſſiven Mitgliedern in's Leben. Unter Leitung des 
Begründers und Dirigenten wurden im Laufe des 
Jahres 71 Uebungsabende abgehalten und 12 grö 
Muſik Aufführungen, darunter eine ührun 
Schauſpiels „Preciofa“ mit der Weber ſchen Muſtk, 
verauſtaltet. Am Schluſſe des erſten Geſchäftsjahres 
zählt der Verein 42 active und 31 paſſive Mitglieder. 
Die Jahres⸗Einnahme rege abres⸗ 
m erein 


rr 
klar denkenden Geiſte iſt. Nun tritt der Doctor 
Marianus „in der höchſten reinlichſten Zelle“ ſin⸗ 
gend auf mit einer entzückten Fürbitte an die 
„höchſte Herrſcherin der Welt“. Dieſe ſchwebt als 


Mater gloriosa daher, und wird von den Büßerin⸗ 


nen, incl. der Magna peccatrix (Magdalena) mit 


Fürbitte angegangen für „dieſe gute Seele, die 


f e i . 19 
einmal nur vergangen“. Gleich Beatrice fürbitten 
für Dante erſcheint hier auch „Una poetitentium, 
ſonſt Gretchen genannt“, und erlangt von der 
Himmelskönigin die etwas ſeltſame und unklare 


Tröſtung: „Komm, hebe Dich zu höhern Sphären! 
em 


Wenn er Dich ahnet, folgt er nach!“ „Auf d 
Angeſicht anbetend“ dankt Doctor Marianus in 
ſeiner Weiſe für ſo viel Gnade, und ein Schluß⸗ 
Doppelchor („Chorus mysticus“) mit ſehr wenig 
Text und deſto mehr Muſik, voll wirkſamſter Stei⸗ 

erungen und melodiſcher Schönheiten ſchließt die 
Pichtung und die Muſik. „Das Ewig⸗Weibliche 
zieht uns hinan!“ 

Es iſt zu wünſchen und auch zu erwarten, daß 
das durchſchnittlich Weibliche der S umann'ſchen 
Muſik mit den vielen Schönheiten auch jeden echten 
Muſikfreund heranziehe, zumal an eine Wieder⸗ 
holung zunächſt im Entfernteſten kaum zu denken 
iſt. Zu empfehlen iſt für den Genuß, ſich wo 
möglich zu einer Generalprobe Zugang zu ver⸗ 
ſchaffen, da ſonſt Manches gewiß unfaßlich bleibt. 
Ohne der Kritik vorgreifen zu wollen, darf ver⸗ 
ſichert werden, daß das Einſtudiren in ſehr zahl⸗ 
reichen Verſammlungen des Geſangvereins unter 
der Leitung des Herrn M.⸗Dir. Laudenbach 
in Aſſiſtenz des Herrn Director Profeſſor 
Dr. Martens mit großer Liebe geſchehn iſt, einer 
Liebe, die ja nach der Tendenz des Gedichtes auch 
etwaigen Schwächen der Aufführung zu gut kommen 
muß. Die zahlreichen Soli (es ſind mit Einſchluß 
der ſogenannten Chor⸗Soli nicht weniger als 
17 Stimmen) geben diesmal nicht unerwünſchte Ge⸗ 
legenheit, über die Solokräfte des Vereines Umſchau 
zu halten, und das Reſultat wird im Ganzen ein 
günſtiges ſein. Für die Titelrolle war urſprünglich 
> etz, dann bei deſſen Behinderung Herr Baron 

enfft⸗Pilſach, der berühmte Franz⸗Liederſänger, 
in Ausſicht genommen. Der Letztere zu ſeinem 
größten Bedauern wie zu unſerem, anderweitig ver⸗ 
ſagt, hat als ausgezeichneten Sänger des Fauſt 
Herrn Felix Schmidt, Profeſſor an der Berliner 
Hochſchule für Muſik auf das Wärmſte empfohlen, 
und ſo darf man ſich wohl auch dieſes Mal der 
Hoffnung einer recht hörenswerthen Aufführung 
hingeben. Prof. Brandſtäter. 


allen Erforderniſſen ausgerüſtete Werkſtatt zur Be 


Heinrich Fanko⸗ 


* 


— en 


Furchbrach das Waſſer einen Damm der oberhalb bele⸗ 
— Stanauer Schleufe, wodurch ein ſo plötzlicher 
om der Waſfermaſſe erfolgte, daß die Freiſchleuſe 
dieſe, trotzdem auch die anderen 2 Grundſchützen gezogen 
waren, nicht falfen konnte und daher der Damm über⸗ 
rchbrochen wu de. Was die Ueberſchwem⸗ 

mung in der Stadt anbelangt, jo wäre dieſelbe auch 
ohne Dammdurchbruch bingen it "2 995 in früheren 


flutet und 


Jahren ebenfalls vorgekommen iſt. 


Elbing, 2. April. Der Ausgang des Winters 
bat uns noch lang enibehrte Genüſſe gebracht; eine gut 
geſchulte und woblbeſetzte Oper und die Bilder» Aus 


ttellung. War uns in den letzten Jahren 


die Gelegenheit geboten, jo recht aus dem Grunde die 
Schwierigkeiten kennen zu lernen, welche Director und 
Gapellmeifter zu überwinden baben, ehe fie geei 
Soliſten und geſchulte Chöre vorführen können, 
uns dieſer Jammer diesmal nicht nur erſpart, ſondern 
wir haben alle Urſache, Herrn Lang unſere Ane kennung 
und unſern Dank auszusprechen. Daß er dieſen auch 
durch regern Beſuch in klingender Münze empfangen 
möchte, wünſchen wir ſchon deshalb, damit uns ſelbſt 
möglichſt alljäbrlich die Freude würde, die Danziger 
Operngeſellſchaft bei uns zu ſehen. Auch anderen muſilali⸗ 
—— ift 5 12 — Ichtexen ue 
von Nutzen geweſen. Nur durch die freundliche Unter 1 
ſtützung des rl. Galfy wurde es dem Dirigenten uufere Sürgerſchaft begrüßt 
Kirchenchors möglich, am Charfreitage Graun 0 
ein zu einer abgerundeten Aufführung zu breugen. — 
e Kunſtausſtellung bringt uns nur die Hälfte der 
Bilder, welche durch die Städte des öſtlichen Kunſtvereins⸗ 
Cyclus wandern. Gleichwohl ſchlagen wir den Nutzen 
erbreitung des Kunſtſinnes 
und die Aunehmlichteit, durch eigene Anſchauung von 
der Entwicelung nis deutſchen ee 3 
nzen iß gewinnen zu können, jo hoch an, @! 3 1 a 
Per 22 25 für ſehr bedauerlich 5 — ne Bi, wenn die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden Einladungen 
in Folge der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Bedrängniß 
die Theilnahme des größeren Publikums ſich ſo weit 
verringern ſollte, daß unſer Kunftverein außer Stand 
geſetzt würde, den allerdings recht behen Beitrag zu den 
allgemeinen Ausgaben des öſtlichen Kunſtvereins⸗ 
Cyclus fernerhin zu leiſten. — Auch in, uaſerer letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung fanden die Klagen über 


dieſer Ausſtellungen für die 


te Zeiten ein lautes Echo. Es handelte ſich 
man nenen, ein wie hoher Procentſatz der 
ſtaatlichen Einkommenſteuern zur Deckung der communalen 
Bedürfniſſe zu erbeben ſei. Während andere Städte 
neben den Zuſchlägen zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſtener meiſteng noch beſoudere Abgaben, wie Wobnungs⸗ 
ftener, Chauſſeebaubeiträge und andere mehr erheben 
oder auch die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer 
als Grundlage der Commnunalſteuern heranziehen, iſt 


Ortsſtatut feſtgeſtellt, daß bierorts nur die directen 
Staats⸗Einkommenſteuern die Baſis für die Gemeinde⸗ 
ſteuer bilden dürfen. Es ergiebt ſich hieraus erſtens, 
daß der höhere Procentſatz des Zuſchlages zur Staats⸗ 


N 
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5 Poffler, Marſtal; Eliſe Dyreborg. Mogenſen, 


Chriftianie, 28. März, Ein großes Unglück 
bat ſich in der vorigen Woche auf einer Inſel nicht 
weit von Aalefund zugetragen. In einem Hanſe, in 
deſſen zweitem Stockwerk Schule gehalten wurde, brach 
— se 1 fe A 2 1 i del on die nach eat Fuat an Pen Maria — 
em Schulzimmer führende Treppe in hellen Flammen] Newcaftle; fämmtli N ae N 
ſland. Der Schulmeiſter und ſie en der Kinder retteten Neweaſtle, Güter. — Eliſabeth, Schacht, Hamburg, 
ſich durch ein Fenſter, wobei erſterer im Falle beide Guano. 5 

Ankommend: 4 Schiffe. 


Beine brach. 16 Kinder kamen im Feuer um und 4 
Hörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Gt 3. April. 


zu genehmigen, daß auf Grund der vorgelegten Rech: 
nung, in welcher namentlich das Beamtenprivilegium 
berückſichtigt werden mußte, 350 p& von der zur Berech⸗ 
nung kommenden Summe der Staatöfteuern als Commu- 
nalſteuer ausgeſchrieben wurden. Die Mehrheit der Ver⸗ 
2 glaubte ihre Zuſtimmung hierzu verſagen zu 
ſollen und wünſchte, daß vorläufig nur 300 del. aus-, 
geſchrieben werden, ohne doch ihrerſeits irgend eine poſitive 
Angabe machen m können, in welcher % eiſe das Deficit 
gedeckt werden könnte. Wir hören indeß, daß der 
Magiſtrat ſich mit dieſem Beſchluß nicht einverſtanden 
erklären wird. : 2 

Dt. Crone, 3. März. Das Project, in Dt. 
Crone auf Koſten der Stadt eine Baugewerkſchule zu 
errichten, ſcheint ſich verwirklichen zu wollen. Auf er⸗ 
gangene Einladung batte ſich Baumeiſter Tiſchbein, zur 
Zeit Lehrer an der Bauſchule zu Hözter, dieſer Tage 


aaborg; Alwine, Krumm. Kiel; Sophie, Pahl, 
endsburg; ſämmtlich mit Ballaft. — Eleanor, Turner, 
Blyth; Oscar, Nielſen, Sunderland; Ben Avon SD.). 
affray, Burntisland; edriksvärn, Chriſtenſen, 


wurden mehr oder weniger verbrannt. 


r... — en EEE 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. u 

i ige. 49 een. 04. 10,105, 10 

Pr. Staatsſchldſ.“ 92,50] 92,50 
8 %% Prob.| 82, 70 82,60 
do. 4% do. 92,90 92,70 


iederhol er 22 68 
2 m 5 Weizen — 
der | 
pril-Mat |222,50:221 
Sept.⸗Oct. 216 — 


2. April. 
eirathen: Lieutenant Victor Maximilian Hering 
mit Alice Charlotte Behrend. 
Todesfälle: S. d. Sattlers Theodor c 


fo bleibt 


o bleibt] Zeit = en 6½ J. — Fleiſcher Gottfried Broſe, 75 J. . 
dier eingefunden, um wegen der Einrichtung der Ans 7 i : N Roggen do. 40. do. 101,10 191,20 
ſtalt und der etwaigen Koften Auſſchluß zu ertheilen. 5 Sade 8 5 * April⸗Mai 1162,50 162 |Bers-Märt.ein. 78,20 75,70 
Nach feinec Anſicht können die hiefigen, der Stadt ge | Schramm, 77 J. — Kaufmann Reinhold Ott, 36 J. „Juni Juli 24159 . 
e 
Militär⸗Etabliſſe 1 oftenaufwande von] — Fd Ren N .. „ 
12000 4 zu den drei erforderlichen Klaſſenzimmern T. d Feurwehrmanns Wilhelm Horſt, 2 I it — |sein. Eiiensapn|105.201103,60 


ein alien deen 355 _ 2 — 
Gebäude ieſem Zwecke zu verwenden und die Bau⸗ : 4 
koſten aus ftädtifchen Mitteln zu beſtreiten. Die Brauereibeſitzers Loui 
das Unternehmen mit großer 
d Freude, um fo mebr, als die diesfälligen Koſten lediglich 
aus den Einnahmen unſerer Forſt getilgt werden 
ſollen. (In Flatow wild ebenfalls das Project zur 


S. d. Schmiedegeſellen Carl Aug. Schulz, todtgeboren. 
— Anna Auguſte Chriſtiane Seefeldt, 19 J. — T. d. 
Aa er Kämmerer, 2% J. 
. April. 
Geburten: Arbeiter Joſef Borczekowski, T. — 
Weichenſteller Carl Auguſt Teßmer, S. — Maler 
Albert Guſtav Zacharias, T. — Schaffner Ferd. 


x 86,25|Wesielers. Lond. 20,35 20,35 
König, S. — Droſchkenkutſcher 


er 44. Goldrente 65. 
e 


g f a iedr. Defterr. 
Errichtung einer Baugewerkſchule ventilirt) S. — Maurer Carl Ludwi 1. h Scbrer Wechſelcurs Warſchan 250.40. 
A Dfterode, 2. April. Die feierlich Tien 9 Se unde 121 Sia 3 Fondsbürfe feſt. 
der höhern Bürgerſchule findet am 9. April in der any re eee e- e Be eleorologifhe De e vom 2. til. 
Aula der genannten Lehrar ſtalt ſtatt Es werden dazu — Halden Cant Gbsend Bran, E. Stud Uhr a es 0 Depefä Wetter 2 0. der 


an die Spitzen ber hieſigen Staatsbehörden, ſowie au Vd Neumann, S. — Kutſcher Auguſt Tannenberg, 


le Dee = ven ſch 5 125 1 be⸗ —: Auguſt Szolka, ©. — Unehel. 
innenben Feſtactus wird ſich Nachmittags 1 Uhr ein Anfgebote: Knecht Gottfried Kirſt in Buchwalde 
F ee dl. elfte S l d Hate Suftine Fecher in Fig ken — Schubmacher Martin 


SCopenhagen 
Stockholm 
8Haparanda . . 
71 Petersburg 


chule umfaßt vorläufig die Realklaſſen Sexta bis Tertia, : ; : er „I1Msstev . h. bed. — 18 
ſowie zwei Vorktaſſen, letztere mit 25 reſp. 22, erſtere et) e e Fal Sibbe Sort bed. 94 
mit 31 bis 34 Unterrichtsſtunden wöchentlich. — Der Heirathen: Arbtr. Jacob Eduard Löppe mit S Breſt : 9, 
Bau der Chauſſee von bier nach Löbau fol, wie wir] Emile Klippenſtein. — Arbtr. Joſef Alſhut mit Anna 8 [Helder IH 54 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, derart gelörnent nechen, Marie Karaus. — Negierungsbote Adolf Sablonsky Sylt ..... 3,3 
daß bereits bis Aufang Juni d. J die Strecke Ofteroder | mit Johauna Juſtine Hey 9 — ug. Werder⸗ e amburg 8,219 
Czierspienten fertig geitellt fein wird. — Im vorigen) mann mit Anna Marie Höhn. — Schneidergeſ. Carl S [Swinemünde 2,99 
Jahre find in unſerer Stadt fo zahlreiche Neu: und Friedr. Hugo Hauer mit Johanng Caroline Dorothea 8 Neufabrwaſſer 381%) 
Erweiterungsbauten ausg-führt worden, daß trotz der Berner — Schloſſer Johann Aug. Labudda mit Angufte 8 Memel 0 139 
rapiden Zunahme der Bevölferung bis vor Kurzem eine | Amalie Polrykus. — Schneider Friedr. Wilh. Hill mit 8 Paris 9,5 
erhebliche Anzahl von Wohnungen leer ſtand. Dieſer Aaguſte Wilhelmine Knoop. — Schneider Aug Joſef 8 Crefeld 5,50 
Uebelſtand iſt in lester Zeit durch den bedeutenden Auf Brandt mit Johanna Clauſſ. — Maurer Carl Eduard 8 Karlsruhe 4,119) 
3 } von außerhalb geboben, und es regt ſich bereits die Bau luſt Böltcher mit Amalie Laura Egidius. — Maler Michael Wiesbaden 4.800 
bei uns durch ein von der kgl. Regierung beſtätig'es in verſtärktem Maße aufs Neue, jo daß die Banjaifon obann Richard Üczikowski mit Wilhelmine Louiſe 8ßaflel..... 0,9% 
bei uns, mit Rückſicht auf verſchiedene öffentliche Bauten Sl — Schuhmacher Johann Jacob Kuſchi iski mit 8 München 1.4 
— 2 Locomotivſchuppen, Chauſſee u. ſ w. — eine überaus Emilie Albertine Wilhelmine Schmidt. — Maurer 8 Leipzig 3,2 10 
rege zu werden verſpricht. aul Carl on Schulz = Dorothea Renate ing 900 11 
. b 5 Es a7 Wien 
Deckung der Vermiſchtes. Marie Morte ee ee nel: 8 Breslau. = 


einfommenftener, welcher hier zur 


Communalbedürfniſſe 5 wird, keineswegs 


a und für fi die Bedeutung hat, 


bing böbere Gemeindeſtenern gezablt 
als in anderen Städten. Zweitens ſcheint 
uns nach dem Angefübrten zweifellos, daß, 
nachdem beide ſtädtiſche Behörden den Stadthaushalts⸗ 
Etat und in ihm die Summe der direct aufzubringenden 
Communalſteuer einmal feſtgeſtellt haben, die einfache 
Berechnung, wie hohe Procente der Staatseinkommen⸗ 
wen nunmehr ausgeſchrieben werden müſſen, einzig 

ache Magiſtrats, 
iſt und einer nochmaligen Beſchlußfaſſung der Stadt: 


der ſtädtiſchen Executivbebörde, des 


verordnetenverſammlung nicht unterliegt. 


iſt bisher nicht von dieſer Anſchauung ausgeg 


N nach vorangegangener Feſtſtel 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Meyer Schneider von 
hier und Fräulein Lucie Hirſchberg, letztere 
im Beiftande ihres Vaters, des Kaufmanns 
Tobias Hirſchberg. haben für die Dauer der 
miteinander einzugehenden Ehe laut gericht⸗ 
licher Berbaubinng d. d. Wormditt den 5. 
März 1877 die Gemeinſchaft der Güter und 
des bes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
in daß Alles, was die zukünftige Ehe⸗ 

u in die Ehe bringt und während der⸗ 
ſelben und durch Erbschaften, Vermächtniſſe, 

chenkungen und Glücksfälle erwirbt, die 
igenſchaft des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Mewe, den 17. März 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. II. 


Bekanntmachung. 


auſſeegeldhebeſtelle Teſſensdorf 
3 Ma enburg ⸗Altmarker Chauſſee 
oll vom 1. Mai 1877 auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, den 14. April, 
Mittags 12 Uhr, 8 

im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes Ber 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß neue 
Bieter nur bis 1 Ubr Mittags gegen Er⸗ 
legung einer Bietungs⸗Caution von 300 
werden zugelaſſen werden. 

Die Bedingungen lönnen im Bureau 
der Landes dan, Juſpection Elbing ſowie 
in unſerm Bureau eingeſehen werden. 

Stuhm, den 26. März 1877. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


jerorts eingeführten Normaldeſoldungs 
A d Man breiäßrigen un 156 inf. 
ol nf 


Bewerber werden aufgefordert, ihre ** 

— — Geſuche nebſt Zeugniſſen und Le⸗ 

benslauf binnen 4 Wochen uns einzureichen. 
Die auswärtige Dienſtzeit wird zur 

Hälfte angerechnet. 

Thorn. den 26. März 1877. 


Der Magiſtrat. 
eee Men e ee eee 
Dung⸗Verpachtung. 


Der Dung aus unſeren Stallungen: 
Langefuhr 54 von <a. 22 Pferden 
Langefuhr 132 von ca. 24 Pferden 

ſoll, jeder Stall einzeln, für die Monate 


April, Mai und Juni er. meiſtbietend ver⸗ 


et werden. 
ene haben wir einen Termin auf den 
4. Apri er 


Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Büreau Langefuhr 66 angeſetzt, ir 


woſelbſt auch die näheren Bedingungen vorher 
einzuſehen find. i 
Van Pferde⸗Eiſenbahn. 


ie Verwaltung. 


angen und 
2 ung des 
tats bei den Stadtverordneten beantragt, nunmehr Schlaganfalls geſtorben. 


— Die Deutſche Rundſchau, herausgegeben 
von Julius Rodenberg. III Jahrgang, Heft 7, ent⸗ 
hält: Echtes Gold wird klar im Feuer von Emanuel 
Geibel Züxicher Novellen (Schluß). Der Landvogt 
von Greifenſee II. v. Gottfr. Keller. Römiſche und 
griechiſche Urtheile über das Gbr as. . v. E. Zeller. 

ur Geſchichte des Kochens v. Rud. Virchow. Prinz 

lbert v. L. Heinrich Geffcken. Die Kriſe im Handel 
und Wandel v. L. F. v. Neumann⸗Spallart. Ueber 
den Ausdruck der Gemüthsbewegungen v. W. Wundt. 
Berlin vor, unter und nach dem Miniſterium Pfuel 
v. Heinr. v. Brandt. Wiener Muſikbrief v. Ed. 
Hanslick. Volkswirthſchaft und literariſche Rundſchan 

Dresden, 2. April. Der Oberbürgermeiſter von 
Dresden, Pfotenhauer, iſt heute früh in 17 ae 


Todesfälle: Franzislea Julianna Conrad, geb. 
Welinski, 33 J. — T. d. Büchſenmachers Carl Rich. 
Alfred Lemke, 6 W. — Henriette Sikorski, ge Schiebler 
73 J. — T. d. Zimmermanns Johann Beſt, 2 M. — 
Arb. Friedr. Greitſch. — T. d. Büchſenmachers Aug. 
Abramowski, 4½ M. — T. d. Bäckergeſellen Anton 
Kirſchke,7 M. — Schuhmacher Johann Mich. Jarko⸗ 
ſchewitz, 81 J. — S. d. Töpfers Johannes Schöps, 
11 W. — Carl Reinhold Wiemeier, 24 J. — Arbeiter 
Anton Chriſtian Weichbrodt, 60 J. — Friederike Jung, 
geb. Böhm, 65 J. — S. d. Schuhmachers Ferdinand 
Roscian, 9 M. — 1 unehel. Kn. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrw.iier. 3. April Wind: NzW. 
Angekommen: Carl u. Otto, Müntz, oſtock; 


‚Drndoertheilung und Windverhältniſſe ſeit geſtern 
wenig verändert, barometriſches Minimum bei Stockholm. 
Am Skagerak dauert ſtürmiſcher Nordweſt fort An 
der deutſchen Küſte weben weftlihe Winde in ſtarken 
Böen. In ganz Centraleuropa iſt die Temperatur 
allgemein geſunken mit veränderlichem Wetter. In 
England ift Aufklören eingetreten. Neuer Barometerfall 
über Irland und Hebriden mit Zurückdreben der Winde 
nach Südweſt bemtet indeſſen auf längere Fortdauer 
des unruhigen Wetters. 


Magiſtrat 


Höhere Bü rgerſchule f Dr. Romershausen’s 
Dirschau. Augen-Essenz 


Diefelb ine 27 ” 
takt eine ee Bol zur Erhaltung, Stärkung u. 


2 der Schule Montag, den 9. April. Herſtellung der Sehkraft. 


Für Möbelhändier und Tapeziere! 


Paul Sohumburg, Berlin S.O., Britzerſtr. 8 und 9, Tiſchlerei aller Gat⸗ 
tungen Polſtergeſtelle und Rohrſtühle, fein Je e Garnituren und Spiegel⸗ 
rähme. — Zeichnungen nebſt Preiſen zur Anſicht. 


dit Sernfteinlan-Fabrik 
n 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 


2 Aufnahme neuer Schüler Freitag und Sonn⸗ 5 
| a Danzig, et abend den 6. und 7. Näheres durch der 287 or 
119 empfiehlt ihre sämmtlichen Lage, ſowie Siecativ, Leinöl X den Dirigenten. 5 A 
ii und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 2 zu Aken angefertigte Augen ⸗Eſſenz 
2 ußbodenlacke, trocken in 6 Stunden 3498) M. Killmann. nimmt entgegen und führt zum 
wu ves nette 8 Mite ai er. Et geek D p tti 5 Originalpreiſe (die ganze Flaſche 
Nachnahme ausgeführt. T. Fattison 8 a1 K, die 2, Flaſche a 20 63 aus 


die Parfümerie⸗ und Droguen 


Gichtwatte I"; 


| Iber 
1 ſofort und heilt ſchnell Alber t Neumann, „| 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


= unter äußerſt liberalen 1 en unkündbare Darlehne mit Amortiſation in 
aarem Gelde auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſitz. 


N Pabeten zu 1 Marr und bolben u Firth ef Forth, Schottland. 


60 Pfennigen bei Dieser Hafen ist jetat offen für Schiffe 
W. F. Burau, Kanggafie No. 39. „on 400 Tonnen oder weniger Gehalt. 


Pe — — = Haus- und Maschinen-Kohlen 
7 bester Qualität werden aus den Gruben der 
ee U. Bauer 8 1 Coal and Jron Company 
electremagnetiſche “ Fire Clay- 8 
Saiſon⸗Eröffnung am 13. Mai. ß 0 e 


Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche find das einzige, ſichere Mittel, Kindern das Keine Hafengebüh ren. 
Tuberculoſe, Lungen⸗Emphyſem, Bronchektaſte, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Zahnen zu erleichtern, Uaruhe und Zahn⸗ R. L. M. Kitt 
Bleichſucht u. . w., ſowie den hyſteriſchen und Frauenkrankheiten, welche daraus gad schäftsführender Di * 
— * een nach ſchweren und fieberhaften Krankbeiten und Wochenbetten, H. Fabrik: Berlin O., Müachenberger deset der Preston ab Coal 
a. ee 8 Sohn Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative oe 25. Verkäufer erhalten 33% Proc and Jron Aetien-Gesellschaft (Limitirt 

2 g a (2263|  Prest : n 

Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche 5 5 ſowie als angenehmer | p 8 . 


durch ſeine reizenden Berglandſchaften bekannter Sommeraufenthalt. S 85 . 10 — me, Br 
„FFT 8 Ser erſte Magevelixir 8 Gi 5 5 9 i e er 84. 
Bad Cudowa. "BE chweizer-Alpen- u gutes Pianino 


2 2 % lift zu verm. Heil. Geiſtgaſſe 22 bei Ziems. 
95 Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. Kräuter- ıqueurs i fräft. brannes Pferd 
. te alkaliſche Stahlquellen von reichſtem Gehalt au freier Kohlenfäure, aus der Fabrik von Gustav © . e fer 7 
im nendwegen gt, Theile der Grafschaft Glatz in Schlefien, 1235 Fuß über der Oſtſee, Brand in Graudenz empfiehlt 4 1 eleg. Jagdwagen, 1 do. frei⸗ 
geſchützt gege 0 Gb und Oſtwind, in lieblicher, an Naturſchönheiten reicher Gegend; ſich als ein vorzüglich magenſtärkenderachſiger Se büfahrer, © irre mit Neu⸗ 
milde ozonreiche ar — Kohlenſaure Stahl-, ſchwefelſaure Eiſen⸗, Moor, Gas,, Liqueur, welche wegen ſeines Wohl- ME | filborberihlag zu verk. am Sande 2. 
ruſſiſche Dampf⸗ um _ nl. Waſſer⸗Bäder. — Gute Einrichtungen zu kalten und geſchmackes auch als angenehmer in fetter Bulle 
. Zu Orte. E 3 ig Ma Waden t: u. Frühſtücks⸗Liqueur ſehr — — 25 1 — und eine fette Kuh 
eleg | g er neuen Bahnſtrecke aldenbur: worden iſt. Der vielen Nadı Bi + 
Ditters bach) 8 nach Stadt Nachod, 15. Mai. Von Stadt Nachod il ahmer Deine man genan 
udowa in 30 auf obige Firma zu achten. 


Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent a 8 und e e = = 
aller Art, als: , „ Ha 
E. L. Rtrioh Danzig, und Zahn En Kopf., Band. und Mor rISsons Hafen, 
3108) Comtoir: Fleiſchergaſſe 86.  |fmiesiht, Gliederreſßen, Rücken. und den, 


B 90 R 5 

1 NAA 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort, Brunnen⸗, Molken: und Bade⸗Anſtalt 
in der Grafſchaft Glatz (preuß. Schleſien). 


inuten per Chauſſee zu erreichen. — Badeärzte: Sanitätörath Dr. 
Soholz und Dr. Jaoob. 


b 
Die Bade. Direction. v. Veith. 


Amerikaniſche Patent Feuerſpritzen 

N mit und ohne Waſſerkaſten, auf vier⸗ em 
rädrigem Wagen, und anch ohne den⸗ 

na in verſchied. Größen, wie ſolche 4%, 


ei Bahnhof Hohenſtein. 
Wirklich billiger u. reeller 


b = > —— . — rühmticht gg Guts⸗Verkauf. 
5 n er Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll ein 


moderner und zwedmäßiget Strumpf ] Damig $ Mein vom Bahnhofs: mit e 


für Gemeinden, auf größere Güter, wie / waaren und übernimmt dend feſte — ˙ 
A auch wiederholt auf die Stationen der S ir üm e jeder Ar t anz feſten Hypotheken für die landſchaftliche 
B none der e axe von 52,000 K. mit ½ Anzahlung ver⸗ 
Berlin⸗Stettiner Bahn von mir geliefert, up A ate) kauft werden. Wohnhaus geräumig und gut, 


1 im Preiſe von 300 bis 1500 K. 
„Probe ⸗Spritzen halte auf Lager. N 
Kupfer⸗ und Denzer * 


u. u. Neubäoker. 


Gebäude mäßig, Ausſaat: 145 Morgen 


Roggen, Grundſteuer 85 K., romantiſche 

zum uwe f U = E Nähere Auskunft vr der . 
eſitzer emann zu 

bei billigſter Preisberechnung. Schön ſee — an, 


* 


92 um Verkauf bei ©. Hints, Rambeltſch 
f (3568 


© lin, Leipzigerſtraße 22, hält Lager Gut von ca. 600 Morgen, 2 Stunden von 


* 


A Gegywna, ben 1. April 1877, 
5 A. Anspach. 


Heute Nachmittags 41, Uhr endete 
ein fanfter Tod die langen Leiden unſe⸗ 
res innigſt geliebten Bruders und Onkels 


August Wittmaack. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige ſeinen 
zahlreichen Freunden 
a die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 3. April 1877. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns S. Zutermann von hier 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 


über ein n Alkord Term in auf 
den 25. April 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Scheda im Terminszimmer 
No. 11 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 15 
Rien Forderungen der Concursgläu⸗ 

iger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
ſpruch Haine wird, zur Theilnahme an 
— Beſchlußfaſſung über den Akkord be⸗ 


echtigen. 

Die Handels bücher, die Bilanz nebft 
dem Inventar und der nach § 163 der Con⸗ 
curs⸗Ordnung vorgeſchriebene ſchriftliche 
Bericht des Verwalters, liegen im Bureau 
II. IN Einſicht der Betheiligten offen. 

bing, den 23. März 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
wendige Subhaſtation. 
Das dem eierei⸗Pächter Auguſt 
Thimm aus Langendorf bei Tapiau ge⸗ 
börige, in Dt. Eylau bele ene, im Hypo⸗ 


übelenbuche von Dt. Eylau Bd. VIII., Blatt 
315 verzeichnete Grundſtück ſoll 


an o:bentlicher Gerichtsfielle verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 


ſchlags a 
am 9. Mai 1827, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt perkündet werden. 

Es beträgt der Flächeninhalt 44 Ar 

Meter, der Reinertrag, nach welchem 
das ndſtück zur Grundſteuer veranlagt 
5 worden 70/1j0 „ und der Nutzungswerth, 
f nach welchem es zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt iſt, 90 Mark. 
Der das Grundſtück betreffende 1 05 
aus der Steuerrolle, ſowie beglaubigte Ab⸗ 
. rift des Grundbuchs können in unſerem 
Bruͤureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der gg in das Hypothek nbuch ber 
. dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
> ten — machen haben, werden hierdurch 

2 gefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
on ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

Termine anzumelden. 

Dt. Eylau, den 23. März 1877. 


2 u 
1 Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. | 


2 

IE 
18 
5 
J 
. 


— Der Subhaſtationsrichter. (3352 
Lersnhr⸗Curſus 
für Damen höherer Stände. 
Meine Privat ⸗Cirkel für Zuſchneiden und 
Anfertigen von Damen⸗Garderobe, Putz ac. 
beginnen den 9. April. 
Anmeldungen nimmt jeder Zeit entgegen 
V. Nowack, 
Hundegaſſe No. 6, 2. Etage. 


5 3 u meinem 
Arbeits ⸗Curſus in den 
Nachmittagſtunden 
können noch einige Schülerinnen 
Höherer Töchterſchulen theilnchmen. 
3 u Anmeldungen bin ich täglich bereit. 
„Anders 
Jiobauntsgaſſe No. 67, 1 Xr. 

| Krise, franzöſiſcher in. itaftenticher 
’ N terricht, (Grammatik, Lektüre, Conver⸗ 

ſiation u. Correspondenz) wird ertheilt. Heil. 
. eiſtgaſſe 56, 3. Etage. Sprechſtunden von 
I bis 4 Uhr Nachmittags. 2863 


& habe mich hier nie- 


dergelaſſen. 
Zoppot, den 4. April 1877. 


| Dr. Pancke, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 


2 
* 


25 


Deeutſchen Feutt⸗Verſiche⸗ 
ungz⸗Aclie u Geſellſchaft 


befindet ſich nun 
43 Brodbänkengaſſe 43 
5 Eingang Pfaffengaſſe. 
3188 Otto Paulsen. 


Wöchentliche Dampfer⸗ 
E. Verbindung 


von Normal⸗Gütern ge hen Danzig und 
3 burg, Durchfracht 


D 


Danz 


A., empf. 
R. Bisetzki, 

Kalkgaſſe 6 u. Breitgaſſe 134. 
m junges gebildetes Mädchen wünſcht das 
Kurzwaaren⸗, Putz- oder Weißwaaren⸗ 
Ge ſchäft zu erlernen. Gehalt wird nicht be⸗ 
1 cht. Adreſſen werden unter 3482 in 


er Err. d. Ztg. erbeten. 


9 Geburtshelfer. ö 
Die General⸗Agentur N 


135 per 50 Kilo.] 


Bewerb 
Freie Vorträg 


Frau Profeſſor Linaschneider 
Vorſteherin des Victoria⸗Lheeums zu Köln. 


Mittwoch, den 4. April. Erſter Vortrag: „Zur ſogenannten Frauenfrage.“ 
Mita den 6. April. Zweiter Vortrag: „Göthe's Frauengeſtalten.“ 
ittwoch, den 11. April. Dritter Vortrag: „Die neuere deutſche Lyrik.“ 
Ein numerirter Sitzplatz für alle drei Vorträge 3 K. 
Ein numerirter Sitzplatz für einen Vortrag 1 . 50 3, 
Ein Stehplatz 1 M., Schüler⸗Billet 50 H. 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2. 


. 7 bc 
langer Export-Bier 
von Gebr. Reit, Erlangen, in etiquettirten Flaſchen ſowie in Original⸗Ge⸗ 
binden von 50 bis 140 Ltr. offerirt zum Brauereipreiſe, mit Hinzurechnung der 
Fracht, die alleinige ein von 
undegaſſe No. 34. 


Auction in Ludoſphine bei Oliva, 


reitag, den 6. April er., Vormittags TO Uhr, werde ich am angegeb. 
Orte, im Auftrage des Herrn Conſul Lindhberg, wegen Beſitzaufgabe: 
1 mah. Sopha, 2 Fautenils und 2 Puffs mit rothem Plüſch, 
1 gr. mah. Eckſopha, 1 mah. Chaiſelongne, Imahag. Schlafſopha, 
2 Polſterſophas, 2 mah. Ehiffoniören, 1 meh Büffet, 1 mah. 
Cylinderbercan mit 2 Gücherſpinden, mah. Sophatiſche, Waſch⸗ 
tiſche, 4 mah. Spieltiſche, 2 mah. Schreibtiſche, mah. Auſetztiſche, 
mah. Tiſche mit Marmorplatten mah. Kommoden, 1 chineſiſchen 
Nähtiſch, div. mah. u. birk. Schränke, I mah. Bücherſpind, L mar. 
Cigarrenſpind, mah. Rohrſtühle, Schaukeltühle, mah. u. birk. 
Bettgeſte lle mit Springfeder⸗Matratzen, 2 mah. Trümeaux u. div. 
andere Spiegel, 1 lack. blech. Waſchapparat mit Zubehör, 1 große 
u. 2 kleine Vadewanner, Teppiche, Lampen, feines Porzellange⸗ 
ſchirr, Glasſachen und verſch. Hand: und Küchengeräth; ferner 


1 elegante Hafbchatje (Berliner), 


1 gr. Kummtgeſchirr u. 1 Paar Arbeitsgeſchirre mit Leinen, 
Stallutenſilien und mehrere geſtrichene Möbeln pp. 
verſteigern und bekannten, ſicheren Känfern den Zahlungstermin beim Zu⸗ 
ſchlage anzeigen, andere leiſten ſolort Zahlang, Fremde Grgenftäude dürfen 
nicht eingebracht werden. Den ſtädtiſchen Käufern wird event. freie Ab⸗ 
fuhr gewährt. Nothwanger, Auctionator. 


Sonnabend, den 7. April er., Nachmiſtags 3 Uhr, 
werde ich in Ludolphine bei Oliva im Auftrage des 
Herrn Braune 


a) einen Pferde- u. Kuhſtall, 17,35 Mir. lang, 14 50 Mir, breit, 

2,2 Mtr. Ständer⸗ u. 8,5 Mtr. Firſtyöhe, in Stein fachwerk unt. 
n mit ausgebohltem Faftboden, in gutem baulichen 
uſtande, 

b) eine vor 6 Jahren nen erbaute Scheune von 2 Fach mit Tenn: 
in Steinfachwerk unter Pappdach, 20,30 Mir. laug, 9,30 Mir 
tief, 3,4 Mtr. Ständer⸗ u. 5,5 Mtr. Firſt⸗Höhe mit Feiſenkeller 
und mit den Fundamenten zum Abbruch, ſowie ein neues Roſt⸗ 
werk mit completem Mahlgang und Häckſelmaſchine 

verſteigern und die Verkaufs⸗ Bedingungen im Termine bekannt machen. Dir 
Beſichtigung bis dahin ſteht nichts im Wege. 
Rothwanger, Auctionator, 
Auctions Burean; Heiligegeiſtgaſſe 76. 


Wein- Ruction. 
Freitag, den 6. April 1877, Vormittags 10 Uhr, 


wird Unterzeichneter in der Niederlage des Königl. Seepackhofes öffentlich meiſt⸗ 
bietend en 

52 Körbe, a 13 Fl., franz. N 
5 0. 


ehaufet, Abends 7, 


3481) 


Beaumont & Cie, 
Epernay, 


Ehrlich. 


Danmaterialien-Fuger - 


G. Schneider, 
Danzig, II. Steindamm No. 24, 


offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Portland⸗Cement, Schwellen, Stufen und Flurplatten von Granit, 
Sandſtein und Baſaltlava; Mauerſteine, Chamottſteine (Ramſay), 
Gypsrohr ꝛc. Dachdeck⸗Material, als: Pappe, Schiefer, Holzeement 
und Dachpfannen. Zu Asphaltirungen: beiten Limmer⸗Asphalt und 
Gondron, Asphaltplatten c. 


„ 


unverſteuert. 


Gleichzeitig übernehme unter Garantie die Eindeckung von 
Dächern aller Art, ſowie Ausführung von Asphalt⸗Arbeiten, als: 
n Flurung in Brennereien und Brauereien, Trot⸗ 
toirs ꝛc. e (3549 


u neuen ſehr billigen Preiſen! 
Eiſerne Bettgeſtelle & 7-40 Ak, für Kinder à 8—20 K., Matratzen 
a 5 . 50 0 bis 10 K. eiſerne Waſchtiſche a 2 l. 50 3 bis 9 K., 
Waſchtoiletten ꝛc. a 12— 24 M Wir führen in Bettgeſtellen und 
Waſchtiſchen nur die beſten Qualitäten und nicht die unhaltbaren 
een welche jetzt darin exiſtiren. 1 
Borſtenwaaren: Beſen, Handfeger, Schrubber, Seifbürſten. 
iaſavabeſen beſter Qualität. 
eueſte Kinderwagen in weſentlicher Verbeſſerung. Dazu Matratzen und 


Decken. 
Neueſte Schultaſchen, Torniſter, Muſikmappen, Federkaſten, 


Frühſtücksdoſen, gem x. 
Eiferne Gartenmöbel, Gartenmöbel⸗Geſtelle, Gartenſtühle per Dutzend 
42 i billiger. Wir übernehmen 


„ bei Stück entſprechend i ; [ 
größere Einrichtungen für Gärten und Neftaurationen in Gartenmöbeln 
und ſind im Stande große Quantitäten in kürzeſter Zeit zu ſehr billigen 
Preiſen zu liefern. 


Oertell Hundius, Langgafe 72. 


ö 7 Ar 2 Non URN RT TE 
u 
Hals- und Brustleiden, 
selbst in vorgeschrittenen Stadien, werden zuverlässig geheilt (täglich neue Dankschrei- 
ben Geheilter) durch die auf Alex. v. Humboldt’s (er konstatirte gänzliches Fehlen 
von Asthma und Tuberculose bei deren Gebrauch) Veranlassung eingeführten und 
seit vlelen Jahrzehnten bewährten Prof. Sampson’s Goova-Pillen No. I, 
1 Schachtel 3 Mark, 6 Sch. 16 Mk. Nähere Belehrung gratis franco d. d. Mohren- 
Apotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanen- 
Apotheke, Spand. Str. 77, in Stettin und Posen in den Königlichen 5 P 44249 


‚ Königsberg I. Pr, bei A. Brüning, krumme Grube, Apotheke. 


| „elo 


Expedition bief. Zeitung unter Nr. 3496. 


der Exp 
Ss ſich viele Käufer gemeldet, bitte ich um e ere 
5 peel Anſchläge von Gütern = örmen - Unterst tzungs- 


früher eingefandten Proſpecte erwünſcht 


einer eingeführten Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft, it für Danzig mit hoher Proviſion 


Izu 
\ bie Annoncen: 
11 Schlefinger in Königsberg entgegen. 


EN | geicäft 


ee 


les Theater. 


Einem hochverehrten Publikum mache ich ergebenſt Unterzeichneter 


erdurch die 
Anzeige, daß ich das „Selonke⸗Theater“ in Pacht genommen, daſſelbe von jetzt ab den 
amen 


% Wilhelm- Theater“ 


führen wird und am Sonntag, den 8. April, die Vorſtellungen unter meiner Direction 
eröffnet werden. . 5 h 

Es wird mein Beſtreben fein, nicht nur ein gutes ſtändiges Euſemble⸗Perſonal zu 
engagiren, ſondern auch die hervorragendſten Specialitäten aller Genre zu Gaſtſpielen 
heranzuziehen, und im „Wilhelm⸗Theater“ einem hochverehrten Publikum, dem heutigen 
Geſchmack entſprechend, uur Gutes vorzuführen, dagegen ſpreche ich hierdurch die ergeben 
Bitte aus, mich in meinen Beſtrebungen durch zahlreichen Beſuch duet unterſtützen zu 
wollen und etwas von der Gunſt, welche mir vor Jahren als Künſtler in Danzig m 


1 


e nachdem es wünſchenswerth erſcheint, werden ein oder zwei Mal wöchentlich 
ſogenannte Damenabende ſtattfinden, in welchen bis 10 Uhr nicht geraucht werden dar 
und welche ſich durch ein beſonders gewähltes Programm auszeichnen werden. + 

Da ich einen tüchtigen Oberiuſpeckor mir engagirt habe, deſſen hauptſächliche 
Funktionen es ſein werden für Bequemlichkeit in Betreff der Plätze und Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu ſorgen, gebe ich hierdurch das Verſprechen, daß ich nach jeder Richtung 


Theil 8 auf den Director zu übertragen 


— Ibin alles aufbieten werde, mir die Gunſt eines hochzuverehrenden Publikums zu erlangen. 


Hochachtungsvoll 


F. Otto Praeger. 


Preiſe der Plätze: 
Prosceniums⸗ oder Fremdenloge No. 18 a Platz 1 1. — 3 
iſte Rang⸗Loge oder Sperrſitz sg . do. — 75 
2te do. do. 0 3 . 1 do. — 60 
Pain „ ö do. — 50 
Amphietheater und Gallerie. 8 A ? . do. — 30 
1 ganze Loge in Prosceniums⸗ oder Fremdenloge. pr. Abend 8 — 
1% do. Iſter Ares ti do. 6, — 

Kabress Abonnement: 
1 Platz in Proscenium⸗ oder Fremdenloge, ade mit Aus⸗ 

ſchluß der Benefize x 100 

1 do. : 1fter Rangloge oder Sperrſitz do. 75 


6 do . ° 

1 do. Parterre, perſonnell mit rar der Beuefize 50 
Ein vollſtändiger Plan der Sitze im Wilhelm Theater iſt einzuſehen im Theater⸗ 
Bureau des Wilhelm Theaters und im Billet⸗Verkauf bei Herrn J. Jaoohus, Lang 
gaſſe 73 im Cigarrenladen. Abonnements⸗Anmeldungen werden ebendaſelbſt in Empfang 
genommen. Der tägliche Billet⸗Vorverkauf findet Langgaſſe No. 73 von Sonnabend, den 
7. April ab, Mittags von 11—1 Uhr ſtatt. 


Perſoual: 
Präger, Director und Oberregiſſeur. 
ar Faber, 1 Sr 
apellmeifter und Dirigient, der Königliche Muſikdirector Herr L. Kilian. 
Herr Keller, Oberinſpector und Directions⸗Secretair. 
5 geaic, Theatermeifter und Decorationsmaler. 
„Stöveſand, Obergarderobier. 
Frl. Gelübke, Sonffleuſe. 
rren: f 
Präger, Iſter Geſangs⸗ und Charakter⸗Komiker. 
Herr Rohland, Iſter jugendlicher Geſangskomiker. 
irthe, Iſter Geſangskomiker. (er 
Seven, Iſte Charakterrollen und humoriſtiſche Väter. 
wenger, Iſter Liebhaber und Bonvivant. 
Hartig, Jugendlicher Liebhaber. 
Carell, Jugendlicher Liebhaber und Chargen. 
Billert, Chargen. 
Damen: 
Frl. Helene Schäffer, erſte Liebhaberin. 

„Johanna Glint, erſte Geſangsſoubrette und Operetten⸗Soubrette. 
„Hermine Sommer, erſte Operettentänzerin und Geſangsſoubrette. 
Marie Büttgenbach, Sonbrette und Liebhaberin. 

Bertha Bieſe, erſte jugendliche Liebhaberin. 
Frau Damann Kopfa, erſte komiſche Alte in Operette und Poſſe. 

„ Rohland, zweite komiſche Alte und Mütter. 


4 Herren und 4 Damen im Chor. 


„ „ „ 


allet. 
1 — ernauy Langer, Balletmeiſter und erfter Solotänzer. 
rau Langer, erſte Solotänzerin. 2 
. Katharina Swoboda, erſte Solotänzerin. 
Marie Merande, erſte Solotänzerin. 
Eliſe Merande, erſte Solotänzerin. 
Emma Krauſe, Solotänzerin. 
4 Figuratinnen. 
A* dem Gute Körberrode bei Leſſen 
ſtehen in Folge des Eingehens der 
Brennerei zum Verkauf: 3 
eine gut erhaltene Dampfmaſchine & 
Pferdekraft) nebſt Keſſel ſämmtliche 
Brennerei⸗Utenſilien, eine Mühleneinrich⸗ 
tung mit zwei Mahlgängen und eine 
größere Anzahl Fäſſer. 
Ge auchte Petroleum: Tonnen werden 
zu kaufen gesucht. Offerten an die 


(3575 


8000 Mark 


werden als Hypothek zur erſten Stelle auf 
ein ſtäptiſches Grundſtück, Wohnhaus mit 
120 Quadratrth großem Garten, geſucht. 

Offerten werden unter 3166 durch die 
Exp. dieſer Ztg. befördert. 

ine Wohnung Don — i unmern, wir 

von einer ruhigen Familie Bun Dates 
d. J. zu miethen geſucht. Adreſſen neb 
Preisangabe werden unter 3553 in der 


ße; auch iſt die Erneuerung der 5 
erein, 
Mittwoch, den 4. April er., finden die 


Bezirksſitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Concert in Dirschau, 
Montag, den 9. April, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützen hauſes, 


„ Emmerloh, Marienburg. 


Die General⸗Agentur 


vergeben. Offerten sub V. W. nimmt 


pedition von Moritz 


ur ſelbſtſtändigen Leitung unſres Haus⸗ 
3 halts ſuchen ke zum 1. Mai oder 


1. Juli bei gutem Gehalt eine tüchtige, in bon 
allen Zweigen der Hauswirthſchaft erfahrene Heinrich de Ahna, 
und gut empfohlene Königl. Concertmeiſter und Hofvirtisofe 
5 Wirehſchalterin, 1 Wioling ans Berlin, f 
in mittleren Jahren. Den Bewerbungen ſin 
die Abſchriften der Zeugniſſe nebſt Photo⸗ Reinhold Berge I, 
graphie beizufügen. 3495 (Piano). 
i Gebr. Bonner, Bublitz i. Bomm.| I. Beethoven, op. 47, Kreutzer⸗Sonate. 
irn tüchtigen eriten Wagen⸗Lagi⸗ 2. Chopin, As-dur-Bolonai . 
rer ſuche ſür meine Wa zen⸗Fabrit] 3. a. Spohr, Adagio. 
als Werküübrer der Lack ermeititätte, Stel . Ma f er 
lung dauernd, Gehalt nach Leiſſung. b. 219 7, Benetinnifches. Woähellich 


Hugo Densoh, 


Königsberg i. Pr. ; 
Eine Erzieherin 


findet zum 1. April eine Stelle auf einem 
Gute bei Danzig. 5 
Muſikaliſche und geprüfte junge Damen, 
belieben ihre Adreſſe mit Angabe ihrer An⸗ 
ſprüche ꝛc. unter 1557 in der Exped. dieſer 
Geltung abzugeben. 
Ein ält Herr mit guten Zcugn’fien ſucht 
Stellung im Droguen⸗ oder Colomal⸗ 
als Expedient, Lageriſt oder 
Caſſirer. Gefl. Adr. erbeten unter K. . 
3522 f. d. Exo. d. Ztg. £ 
(Ar verheiratheten Land⸗ oder Hofwirth, 
der zugleich die Führung und Leitung 
landwirthſchaftlacher Maſchinen übernehmen 
kann, mehrere Jahre in der Landwirthſchaft, 
auch zwei Jahre in einer landwirthſchaftlichen 


5. Vieuxtemps, Fantaſie. \ 

Billette find in Dirſchau bei Herrn 
Paul Riusoate zu haben. 

ir bitten eile Menſchenſreunde decht 

berzlich um Zuſendung von Charpie, 
lter Leinwand, Nollbinden, Mitellen 
für unſere armen Kranken. 

Culm Weſtpr. Mürz 1877. 

Das Kranken- Inſtitut 
der barmherzigen Sa weſtern. 

i. A. Sanitäts⸗Rath De. Wilner. 
Allen meinen Freunden und Belomuten 
ein herzliches Lebewohl. Den Denun⸗ 
cianten u. de en — —— 

Cohn und Familie, 
aus Roſenberg, jetzt Danzig, Hundeg 113. 
Hi ermit erſuche ich einen Jeden den Leuten 
meines Schiffes „Hero“ auf meinen 
Namen nichts zu borgen, indem ich für deren 
N nicht aufkomme. 


Maſchinen⸗Niederlage thätig geweſen, weiſt Henriksſon. 
nach „Dau, Heil. Geigaffe 27. FRE. — - 

is ine Bäckerei iſt unwelt Danzig 55 ver⸗] Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 

L pachten u. ſofort zu beziehen. Adr. w. Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
unter 3288 in der Exp. d. Ztg. erb. in Danzig. 
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